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SECKENHEIM. Leicht Lösbares 
und schier Unlösbares enthält 
sie, die von den Zabbe-Fas-
nachtern beim Seckenheimer 
Neujahrsempfang verlesene 
Proklamation. Zu den mach-
baren Aufgaben gehört das 
von Jasmina I. von Kufe und 
Sport eingeforderte gemein-
same Weihnachtslieder-Sin-
gen von MGV-Liedertafel und 
Sängerbund am Rathausplatz. 

Dass alle ihre Untertanen trotz 
kurzer Kampagne sowohl den 
Fasnachtszug in Friedrichsfeld 
als auch in Ilvesheim besu-
chen sollen, stellt auch keine 
allzu große Herausforderung 
dar. Ob die Stadt Schüler je-
doch mit Helmlampe und 
Trillerpfeife ausstatten wird, 
damit diese wahrgenommen 
und auf sich aufmerksam ma-
chen können, bleibt abzuwar-

ten. Aus Sicht der Zabbe wäre 
es zumindest ein Beitrag, da-
mit die Kinder sich in dunk-
len Bereichen wie entlang der 
Randerschließungsstraße si-
cherer bewegen können, wenn 
von Verwaltungsseite schon 
keine ausreichende Beleuch-
tung eingeplant wurde. Die 
wohl schwerste Bürde haben 
die Fasnachter jedoch Alfred-
Blümmel-Ehrenordenträgerin 

Evi Korta-Petry auferlegt: 
Sie wurde im gut besuchten 
Seckenheimer Schlosssaal 
aufgefordert, sich um ein ver-
nünftiges Verkehrskonzept 
mit ausreichend Parkmög-
lichkeiten zu kümmern. „Ein-
bahnstraßen wären schon eine 
Lösung, auch wenn man mal 
ums Quadrat fahren muss“, 
meinen die Zabbe. Nur haar-
scharf schafften sie jedoch 

die Machtübernahme an sich. 
Denn bei „Wer wird Millio-
när?“ in der Bürgerservice-
Edition konnten sie nur eine 
Frage richtig beantworten. 
Bezirksürgerserviceleiter An-
dreas Flisiak ließ es durchge-
hen und händigte ihnen den 
Rathausschlüssel aus.

Dem närrischen Teil des 
Neujahrsempfang, zu dem 
Interessengemeinschaft (IG) 
Seckenheim und Zabbe stets 
öffentlich einladen, war der 
Jahresrückblick von IG-Vor-
sitzendem Jürgen Zink vo-
rausgegangen. „Von wegen nix 
los“, meinte er in Anspielung 
auf den einen oder anderen 
Kommentar, der in den sozi-
alen Medien immer mal wie-
der auftauche. „Alle, die das 
schreiben, laden wir ein, zu 
kommen und sich einzubrin-
gen“, sagte Zink mit Blick 
sowohl auf die IG-Veranstal-
tungen wie Familienwander-
tag, Martinszug, Maikundge-
bung und die Gedenkfeier am 
Rangierbahnhof, als auch auf 
die zahlreichen Einzelveran-
staltungen, die von Fasnacht-
sevents über Sportangebote 
und Sommerfeste bis hin zur 
Kerwe oder dem Offenen 
Adventsfenster reichen. „Es 
wird auch 2026 nicht ruhiger 
werden“, versprach er und be-
dankte sich bei allen, die sich 
ehrenamtlich für den Stadtteil 
einbringen, ebenso wie bei den 
Sponsoren und Unterstützern 
des Neujahrsempfangs, wozu 
neben dem Bezirksbeirat und 

der VR Bank auch die Secken-
heim-Rheinau-Nachrichten 
und das Schifferkinderheim 
gehören.

Das offi zielle Grußwort der 
Stadt gehörte diesmal den 
örtlichen Grünen. „Sparen ist 
kein politischer Selbstzweck. 
Wir als Kommune müssen 
die Balance fi nden zwischen 
Haushaltsdisziplin und dem, 
was unsere Strukturen brau-
chen“, stellte Stadträtin Nina 
Wellenreuther mit Blick auf 
den im Oktober 2025 be-
schlossenen Mannheimer 
Nachtragshaushalt fest. Umso 
wichtiger sei in dieser schwie-
rigen fi nanziellen Situation 
das ehrenamtliche Engage-
ment von Initiativen, Vereinen 
und Nachbarschaften, wie es 
in Seckenheim vorbildlich 
praktiziert werde.

Musikalisch eingestimmt 
worden waren die Gäste vom 
Musikverein Friedrichsfeld 
unter der Leitung von Dieter 
Frey. Die sportlichen Akzente 
setzten die Kinder der Rhyth-
mischen Sportgymnastik der 
TSG Seckenheim. Die Fünf- 
bis Zwölfjährigen wirbelten 
verschiedene Handgeräte 
durch die Luft und zeigten 
Ausschnitte aus Kürprogram-
men, einstudiert von Sabine 
Haag und Silvia Häussler. Im 
Anschluss an den offi ziellen 
Teil waren alle ans Buffet 
eingeladen, das für die Gäste 
ebenso kostenlos angeboten 
wurde wie die Getränke.

  pbw

Von wegen „nix los“
Blick ins Jahresprogramm beim gut besuchten Neujahrsempfang 

Prinzessin Jasmina I. nahm Andreas Flisiak den Rathausschlüssel ab, weil Seckenheim bis Aschermittwoch von den Zabbe regiert wird.  Foto: Warlich

SECKENHEIM. Ob beim Neu-
jahrsempfang in Seckenheim 
oder beim Neujahrsempfang der 
Stadt: Der Kurpfälzer Verein 
für Feuerwehrgeschichte Mann-
heim war präsent, um mit einem 
Spendenaufruf für eine beson-
dere Rückholaktion zu werben. 
Die Weichen dafür hat der Ver-
ein, der sein Depot auf Stem in 
Suebenheim hat, längst gestellt 
und sowohl die Formalitäten 
als auch die Zollabfertigung ge-
klärt. Denn die Ehrenamtlichen 

wollen ein Löschfahrzeug LF 
24 von Argentinien nach Mann-
heim transportieren. Eines von 
drei, das die Berufsfeuerwehr 
Mannheim zwischen 1960 und 
1966 in Dienst stellte. Diese 
Fahrzeuge waren ihrer Zeit weit 
voraus: Sie wurden anstatt der 
damals weit verbreiteten Rund-
hauber auf modernen Frontlen-
kerfahrgestellen aufgebaut und 
gehörten zur ersten Fahrzeug-
generation mit Rollläden an den 
Geräteräumen. Ein Konstruk-

tionsmerkmal, das bis heute 
Standard ist und den Fortschritt 
der Feuerwehrtechnik entschei-
dend prägte. Gefertigt wurden 
die Fahrzeuge von der Feuer-
löschgerätefabrik Bachert auf 
Fahrgestellen aus dem Daimler-
Benz-Werk Mannheim. 

Von diesen drei besonderen 
Löschgruppenfahrzeugen exi-
stiert heute nur noch ein ein-
ziges. „Es handelt sich somit um 
ein weltweit einmaliges Stück 
Technikgeschichte“, sagt der 

Verein, der den Weg dieses LF 
24 genau nachverfolgt hat: Am 
9. Februar 1966 wurde das Fahr-
zeug in Mannheim in Dienst 
gestellt und im Dezember 1981 
an die Freiwillige Feuerwehr 
Leandro N’Alem in Argenti-
nien verschenkt, wo es bis heu-
te erhalten blieb. Nach über 40 
Jahren soll es nun mit Hilfe des 
Engagements der Freiwilligen 
Feuerwehrleute in Argentinien 
in seine Heimat zurückkehren 
und dem Kurpfälzer Verein für 

Feuerwehrgeschichte Mann-
heim e.V. übergeben werden. 

Einmal angekommen, soll das 
Fahrzeug umfangreich restau-
riert und anschließend zusam-
men mit der Vereinssammlung 
der Öffentlichkeit zugänglich 
machen gemacht werden. Die 
logistische Herausforderung ist 
jedoch enorm: Über 1.100 Kilo-
meter Land- und Flussweg sind 
bis zum Hafen bei Buenos Aires 
zurückzulegen. Anschließend 
liegen 12.400 Kilometer See-

weg nach Bremerhaven vor dem 
historischen Gefährt. Allein 
die Seefracht beträgt 45 Tage. 
Die Gesamtkosten für Trans-
port und Logistik beziffert der 
Verein mit 10.000 Euro. Eine 
Summe, die die Ehrenamtlichen 
nicht alleine stemmen können 
und deshalb ihren Spenden-
aufruf gestartet haben. „Jeder 
Beitrag hilft“, betont Vorsitzen-
der Markus Appel. Ab 50 Euro 
kann eine Spendenquittung aus-
gestellt werden. 

Das Spendenkonto lautet: 
Kurpfälzer Verein für Feuer-
wehrgeschichte Mannheim e.V., 
Heidelberger Volksbank eG
BIC: GENODE61HD1, 
IBAN: DE87 6729 0000 0047 
6425 07, 
Verwendungszweck: 
LF 24 Mannheim 1966 oder 
Paypal@Pullmanwerkstatt.de

 Infos und Kontaktaufnah-
me unter www.feuerwehr-
geschichte-mannheim.de

„Wir könnten da mal eure Unterstützung gebrauchen…“
Kurpfälzer Verein für Feuerwehrgeschichte will historisches Fahrzeug aus Argentinien zurückholen
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SECKENHEIM. Den Alfred-
Blümmel-Ehrenorden 2026 er-
hält Evi Korta-Petry. Die Ver-
leihung fi ndet am 15. März vor 
geladenen Gästen im Großen 
Saal des SV 98/07 Vereins-
hauses statt. 

Obwohl 1981 anlässlich des 
3x11-jährigen Jubiläums der 
Zabbe, Karnevalsabteilung im 
Sängerbund, ins Leben geru-
fen, handelt es sich nicht um 
einen Fasnachtsorden, sondern 
um die höchste bürgerschaft-
liche Auszeichnung, die Se-
ckenheim zu vergeben hat. Sie 
würdigt Menschen, die sich im 
Stadtteil um Fasnacht, Brauch-
tum, Geschichte, Vereinsle-
ben, Gesellschaft und sozialen 
Bereich engagieren. Zugleich 
erinnert sie an den früh und 
plötzlich verstorbenen Zabbe-
Präsidenten und Seckenheimer 
Stadtrat Alfred Blümmel.

Mit Evi Korta-Petry, die 
am 18. Mai 2025 ihren 70. 
Geburtstag feierte, würdigt 
das Verleihungsgremium eine 
Frau, auf die alle der genann-
ten Kriterien zutreffen. Sie 

engagiert sich in zahlreichen 
Vereinen, wozu neben dem 
Förderverein Rathaus und dem 
Heimatmuseum Seckenheim 
auch die Arbeiterwohlfahrt ge-
hören. Im Förderverein Fried-
hof ist sie Zweite Vorsitzende, 
im Förderverein Historisches 
Seckenheim führt sie die Kas-
se. Seit über 25 Jahren enga-
giert sie sich im Bezirksbeirat 
für lokale Themen und steht 
als Co-Vorsitzende schon lan-
ge an der Spitze des SPD-Orts-
vereins Seckenheim und ist 

stellvertretende Vorsitzende in 
der SPD-Arbeitsgemeinschaft 
60plus. Auch dem Sängerbund 
und den Zabbe ist sie seit über 
50 Jahren eng und aktiv ver-
bunden. Sie war Mitglied der 
damaligen „Jungsänger“, die 
später als Chorgruppe „Zeit-
los“ wieder aufl ebten und half 
als Souffl euse manch einem 
der damaligen Sängerbund-
Theatergruppe wieder auf die 
Sprünge. Die Zabbe haben sie 
vor einigen Jahren zur Ehren-
senatorin ernannt. 

Mittlerweile im Ruhestand, 
weiß die ehemalige Kunden-
beraterin bei der Postbank, 
die zuletzt als freigestellte 
Betriebsrätin tätig war, mit 
ihrer neu gewonnen Zeit viel 
anzufangen. Sie reist gern, 
kann sich für Kunst und Kul-
tur begeistern, genießt mehr 
Zeit mit der Familie, pfl egt 
Freundschaften und übernahm 
erst vor wenigen Monaten mit 
dem Amt der Schatzmeisterin 
im Verein „Hilfe für wohnsitz-
lose Frauen e. V.“ ein weiteres 
Ehrenamt.  pbw

Auszeichnung geht an Evi Korta-Petry
Blümmel-Ehrenorden würdigt ihr breitgefächertes Ehrenamt

Evi Korta-Petry wird am 15. März 
mit dem Blümmel-Orden ausge-
zeichnet.  Foto: privat

SECKENHEIM. Kurz vor Weih-
nachten führen die dritten 
Klassen an der Seckenheim-
Grundschule schon traditi-
onell einen Waffelverkauf 
durch, dessen Erlös sie je-
weils spenden. „Unser Enkel 
hat das DRK-Seckenheim ins 
Spiel gebracht“, verriet Orts-
vorsitzender Michael Sauer 
der Presse. Clever mitge-
dacht von dem jungen Mann, 
denn Mitte Januar wurden 
stattliche 2.030 Euro über-
geben, die die Schülerinnen 
und Schüler „erbacken“ hat-
ten. Unterstützt wurden sie 
dabei von ihren Eltern. Das 
Geld wird das DRK-Secken-

heim in die Anschaffung des 
Mannschaftstransportwagen 
(MTW) investieren, für den 
auch Zabbe-Lieblichkeit Jas-
mina I. während ihrer Kam-
pagne sammelt. Der MTW 
wird ein über 20 Jahre altes 
Fahrzeug ersetzen, das benö-
tigt wird, um auf Dienste zu 
kommen. Nach Auskunft von 
Michael Sauer handelt es sich 
dabei um das Auto mit den 
meisten Betriebsstunden. Der 
Wagen kann acht Personen 
transportieren, hat Sonder-
signal und Funk und verfügt 
über die entsprechende Aus-
stattung, um erweiterte Erste 
Hilfe zu leisten zu können. 

Das Fahrzeug wird vermut-
lich Ende Februar, Anfang 
März geliefert und dann mit 
einer Beschriftung versehen. 
Mitte des Jahres geht der 
MTW dann für mehrere Wo-
chen weg, um Blaulicht, Funk 
und andere Elektrik einzu-
bauen. Außerdem wird der 
Innenausbau durchgeführt, 
indem Schutzgitter zwischen 
Fahrgastraum und Ladefl äche 
angebracht werden. „Wir kön-
nen das Geld also gut gebrau-
chen und freuen uns, dass die 
Drittklässler uns so toll dabei 
unterstützen“, erklärte Sauer 
bei der Spendenübergabe. 

pbw

Waffeln für den Wagen
Drittklässler spenden über 2.000 Euro ans örtliche Rotkreuz

Stellvertretend für ihre Mitschüler übergab eine kleine Abordnung von Drittklässlern 
den symbolischen Scheck an DRK-Vorsitzenden Michael Sauer.  Foto: Trinkaus

SECKENHEIM. Die närrische 
Singstunde von Sängerbund 
und Frohsinn fi ndet in diesem 
Jahr am Freitag, 6. Februar, 
und damit ausnahmsweise eine 
Woche vor dem angestammten 
Termin statt. Unverändert gilt 
jedoch, dass die Besucher sich 
bei freiem Eintritt auf eine klei-
ne, feine Prunksitzung freuen 
dürfen. Ab 18.30 Uhr sind die 
Türen im Siedlerheim Sueben-
heim geöffnet, damit sich die 
Gäste vorab mit Essen und Ge-
tränken versorgen können. Das 
karnevalistische Programm mit 
Bütten und Gesang beginnt um 
19.31 Uhr. Zum Einsatz kom-
men wieder nur Akteure aus 
den Reihen der beiden Vereine 

und ihrer Fasnachtsabteilungen. 
Mit dabei sind unter anderem 
Büttennachwuchstalent Noah 
Belle und Büttenprofi  Dieter 
Baier. Frohsinn-Vorsitzender 
Gerhard Krieger und Sänger-
bund-Chefi n Daniela Petzinger 
haben ebenso Beiträge ange-
kündigt wie Zabbe-Ehrenpräsi-
dent Jürgen Zink. Die „Oldies“, 
eine Formation gestandener 
Sänger aus den Reihen von 
Sängerbund und Frohsinn, und 
die Zabbe-Combo werden die 
Sparte Musik und Gesang be-
dienen. DJ Reginald Blümmel 
wird für Schunkelrunden und 
den Tusch an der geeigneten 
Stelle sorgen. Verantwortlich 
für Programmkoordination, 

Moderation und Organisation 
ist Jürgen Zink, der sich dabei 
auf ein eingespieltes Team von 
„Ehren-Zabbe“ verlassen kann: 
Ehren-Vizepräsident Rolf 
Kohl entwirft stets speziell für 
diesen Anlass einen Orden. 
Das Küchenteam besteht aus-
schließlich aus Ehrensenatoren 
und -senatorinnen und wird 
im Hintergrund von Zabbe-
Ehrenpräsident Gerhard Adler 
unterstützt. Ehrensenatorin 
und designierte Trägerin des 
Alfred-Blümmel-Ehrenordens, 
Evi Korta-Petry, stiftet auch in 
diesem Jahr selbstgebackene 
Kräppl, deren Verkaufserlös sie 
für das Sozialprojekt der Zab-
be-Lieblichkeit spendet.  pbw

Kalauer, Kräppl und Kokolores
Närrische Singstunde von Sängerbund/Frohsinn

Liebe Leserinnen und Leser,
man traut ja manchmal seinen 
Augen und Ohren nicht, wenn 
man Nachrichten hört oder 
sieht, und fragt sich: Passiert 
das gerade wirklich, ist das 
Realität oder ist das die heute-
show, die mal gerade maßlos 
übertreibt? Ich frage mich in 
letzter Zeit des Öfteren: Was 
wäre uns wohl erspart geblie-
ben, hätte der kleine Donald 
(Trump) im Sandkasten grö-
ßere Sandförmchen gehabt als 
die anderen? Denn eigentlich 
ist nur so zu erklären, was wir 
alle gerade erleben. Sehr viel 
über den Charakter des mäch-
tigsten Mannes der Welt verrät 
ein Brief, den er tatsächlich 
diesen Januar an den norwe-
gischen Ministerpräsidenten 
geschrieben hat: „Lieber Jo-
nas: Da dein Land beschlossen 
hat, mir den Friedensnobel-
preis für die Beendigung von 
acht Kriegen NICHT zu verlei-
hen, fühle ich mich nicht mehr 
verpfl ichtet, ausschließlich an 
den Frieden zu denken.“

„Autokratien mögen Unter-
tanen haben, Demokratien 
haben Partner und Freunde“, 
sagte Kanzler Merz jüngst 
in Davos an die Adresse der 
US-Regierung. Und leider 
scheint der US-Präsident kei-
ne Freunde zu haben, die ihn 
dahingehend beraten, dass das 
Leben nicht nur ausschließlich 
aus Deals besteht, sondern 
auch aus Menschlichkeit…
Schauen wir aber zum Jahres-
auftakt auch in unsere Stadt 
nach Mannheim: Zu Jahres-
beginn fi el der Startschuss für 
den größten Klinikverbund 
Deutschlands, Heidelberg-
Mannheim. Die Universitäts-
klinika Heidelberg und Mann-
heim gehören damit zu den 
führenden Medizinstandorten 
in Europa und möchten in den 
nächsten 10 Jahren zur Top 
5 in der Welt aufsteigen. Das 
wird in Zukunft sicher sehr 
viele positive Auswirkungen 
auf Mannheim haben. 
In diesem Jahr feiern wir 
außerdem viele 100-jährige 
Jubiläen von Firmen oder 
Institutionen in dieser Stadt. 
Und wir sind stolz darauf, 
mit den Neckarau-Almenhof-
Nachrichten, die dieses Jahr 
50 Jahre alt wird, die älteste 
Stadtteilzeitung Mannheims 
zu verlegen. Bei allem Wan-
del in dieser Zeit, sind das 
Konstanten, die gerade in die-
ser aufgewühlten Zeit enorm 
wichtig sind. 
 Holger Schmid

EDITORIAL
Was für ein Jahresauftakt 2026!
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MANNHEIM. Beim Mannhei-
mer Maimarkt machen die 
Blaulicht-Organisationen seit 
vielen Jahren unter dem 
Motto „Schulterschluss für 
Ihre Sicherheit“ gemeinsame 
Sache. Am Neujahrsempfang 
der Stadt Mannheim beteili-
gen sich viele von ihnen zwar 
ebenfalls regelmäßig. „Aber 
wir standen bislang verstreut 
auf den verschiedenen Ebe-
nen und hatten daher schon 
länger das Anliegen geäu-
ßert, an einem Standort kon-
zentriert aufzutreten“, sagte 
Mannheims Branddirektor 
Thomas Näther. Im 175. Ju-
biläumsjahr der Feuerwehr 
Mannheim hat es nun ge-
klappt. „Der Neujahrsemp-
fang, der Maimarkt und der 
Tag der offenen Tür am 26. 
September in der Hauptfeu-
erwache sind unsere drei 
großen Jubiläumsevents“, so 
Näther weiter. 

Ein kleiner Einblick in 
„Feuerwehr gestern und heu-
te“ wurde mit der vor dem 
Rosengarten postierten mo-
dernen Drehleiter der Ab-
teilung Innenstadt und dem 
historischen Tanklöschfahr-
zeug 16-5 aus dem Bestand 
des Kurpfälzer Vereins für 
Feuerwehrgeschichte Mann-
heim e. V. mit Standort in 
Seckenheim zwar auch gebo-
ten. Doch vor allem wollten 
die Akteure der „Blaulicht-
meile“ gegenüber des Mu-
sensaals über ihre Aufgaben 
und Angebote informieren: 
zu Themen des Bevölke-
rungsschutzes ebenso wie 
zu Hilfsmitteln und Unter-
stützungsangeboten, Kursen, 
Ehrenamt und vielem mehr. 

Die Feuerwehr zeigte un-
ter anderem, womit sich ein 
Ein-Personen-Haushalt idea-
lerweise bevorratet, um im 
Katastrophenfall gut über 
die ersten zehn Tage zu kom-
men. Christoph Scherer, Ge-
schäftsführer der Integrier-
ten Leitstelle (ILS), und sein 
Team gaben Einblicke in die 
Arbeit derjenigen am ande-
ren Ende der Notrufnummer 
112. So wie Einsatzsachbe-
arbeiter Christian Vicari, der 
sich am Telefon innerhalb 
kürzester Zeit ein Bild über 
die Lage verschaffen muss, 
um zu entscheiden, welche 
Rettungskräfte und -mittel 
am Einsatzort benötigt wer-
den. Die ILS ist es auch, die 
die Notfallseelsorge in Trä-
gerschaft von Katholischer 
und Evangelischer Kirche 
sowie der Stadt Mannheim 
informiert. Speziell ge-
schulte Ehrenamtliche wie 
Wiltrud Arnold kommen 
zum Einsatz, um Menschen 
zu begleiten, die gerade ei-
nen Angehörigen verloren 

haben. Suizid, schwerer Un-
fall, erfolglose Reanimation, 
plötzlicher Kindstod: „Wir 
sind in solchen Ausnahme-
situationen Wegbegleiter für 
die ersten Stunden“, sagte 
Dominik Wille, evange-
lischer Pfarrer und Notfall-
seelsorger. 

Der ASB hatte seinen 
Wünschewagen mitgebracht, 
der in diesem Jahr Zehnjäh-
riges feiert, und informierte 
wie auch die Johanniter und 
das DRK über den Hausnot-
ruf. Als Konkurrenz emp-
fand man sich nicht. „Wir er-
füllen damit schließlich alle 
denselben Zweck“, meinte 
Martin Weihrauch, Leiter 
des Johanniter-Hausnotruf-

bereichs, der gemeinsam mit 
Murat Helm mit der Johan-
niter-Smartwatch eine mobi-
le Notrufuhr vorstellte. „Wir 
wollen bewusst machen, dass 
der Hausnotruf nicht nur für 
ältere Menschen oder im 
Krankheitsfall sinnvoll ist“, 
ergänzte Marion Lahres, die 
beim DRK-Kreisverband den 
Bereich „Service für Men-
schen zuhause“ leitet. Das 
System gewährleiste auch 
Sicherheit für Menschen, 
die als sogenannte „Allein-
arbeiter“, beispielsweise im 
Wach- oder Nachtdienst, im 
Notfall Hilfe rufen müssten. 
Die DLRG beriet zu ihren 
Schwimmkursen. Der DRK-
Blutspendedienst animierte 

nicht wenige Besucher dazu, 
noch vor Ort mit dem eige-
nen Handy einen Blutspen-
determin zu buchen. „Insbe-
sondere jüngere Erstspender 
werden dringend benötigt“, 
erklärte die Referentin für 
Spenderbindung, Silke Bun-
gard, dazu. 

Die „Blaulichtmeile“ fügte 
sich somit perfekt in den 
Themenschwerpunkt „Mann-
heim: Menschen. Mut. Ideen“ 
ein, den die Stadt als Gast-
geber in diesem Jahr gesetzt 
hatte. Vereine, Verbände, 
Kultureinrichtungen, Stadt-
parks, Verkehrsbetriebe, 
städtische Einrichtungen und 
viele mehr präsentierten ihre 
Aufgaben und Ideen an Stän-

den, aber auch auf den Büh-
nen. Es ging um nachhaltige 
Stadtentwicklung, Digitali-
sierung und Künstliche In-
telligenz, um Aromatherapie 
am Uniklinikum, Geother-
mie am Standort Rheinau 
oder die neue Mannheim 
App. TC Kurpfalz und TSG 
Seckenheim motivierten die 
Besucher an ihren Ständen, 
sportlich aktiv zu werden.

Erstmals fand im Rahmen 
des Neujahrsempfangs nicht 
nur die Auszeichnung von 
Ehrenamtlichen, unter ih-
nen auch TSG-Seckenheim 
Vorstand Andreas Hänssler, 
sondern auch die Blutspen-
derehrung statt. Oberbür-
germeister Christian Specht 
gedachte im Rahmen seiner 
Neujahrsansprache zudem 
der Opfer der Amokfahrt 
vom 3. März 2025 und 
dankte Einsatz- und Ret-
tungskräften sowie allen 
Helfenden. Taxiunternehmer 
Muhammad Afzal, der durch 
sein Eingreifen eine Fort-
setzung der Tat verhinderte, 
überreichte er im Namen al-
ler auf der Bühne eine Dan-
kesurkunde der Stadt.

Einen Schwerpunkt seiner 
Rede legte Specht auf die 
angespannte Haushaltslage. 
Das zurückliegende Jahr 
sei für Gemeinderat, Ver-
waltung und Dezernenten 
vom Ringen zwischen den 
Haushaltsaufl agen des Re-
gierungspräsidiums und 
dem Anspruch geprägt ge-
wesen, zentrale Funktionen 
der Stadt nicht strukturell 
zu beschädigen. Trotz der 
Sparmaßnahmen besteht ein 
weiterer Konsolidierungsbe-
darf von rund 340 Millionen 
Euro, dem mit einer Über-
prüfung der Investitionen 
und einer Weiterentwicklung 
der Verwaltungsstrukturen 
im Rahmen des Programms 
„Die handlungsfähige Stadt“ 
begegnet werden soll. 

Als zentrale Vorhaben im 
Jahr 2026 nannte Specht den 
Start des Verbunds der Uni-
versitätsklinika Mannheim 
und Heidelberg sowie die 
Gründung der „Brückenbau-
gesellschaft Ludwigshafen-
Mannheim“, deren Verträge 
Specht und sein Ludwigsha-
fener Amtskollege Prof. Dr. 
Klaus Blettner beim Neu-
jahrsempfang unterzeichne-
ten, um damit die Weichen 
für die Generationenaufga-
be der Sanierung der Kurt-
Schumacher-Brücke sowie 
den Neubau der Konrad-
Adenauer-Brücke zu stel-
len. „Sie sehen, es gibt kei-
nen Grund, aus Mannheim 
wegzuziehen“, stellte Specht 
fest. 

pbw

Menschen, Mut, Ideen
Mannheimer Neujahrsempfang als Plattform für vielfältiges Engagement

Die Mannheimer Blaulichtfamilie präsentierte sich beim Neujahrsempfang erstmals 
geschlossen an einem Standort.  Foto: Warlich

TSG-Vorstand Andreas Hänssler wurde vom Oberbürgermeister geehrt, 
darüber freute sich auch Co-Vorsitzende Regina Kasper.  Foto: Warlich

MANNHEIM/FEUDENHEIM. Die 
„Lange Nacht der Kunst und 
Genüsse“ bewegt viele Men-
schen, und manche macht sie 
sogar glücklich. Zum Beispiel 
Andrea Berghofen, die am Ge-
winnspiel teilgenommen hatte 
und einen von Touristik im 
Quadrat gestifteten Reisegut-
schein im Wert von 600 Euro 
gewann. Dieser wurde kurz 
vor Weihnachten im Reise-
häusl Feudenheim an die Ge-
winnerin übergeben. Die junge 
Mutter hatte die Veranstaltung 
mit ihren Kindern besucht und 
sich in der App „Stadtteil-
Portal“ über Programm und 
Gewinnspiel informiert.

Filialleiterin Biserka Zgaljic 
war sich sicher, das passende 
Angebot für die Familie zu 
fi nden. Hartmut Beck, Vor-
sitzender des Vereins Lange 
Nacht Mannheim, begrüßte 
es, dass einzelne Gewerbetrei-
bende so attraktive Preise zur 
Verfügung stellen. Ebenfalls 
im Wert von 600 Euro hatte 
die Unternehmensgruppe Pfi t-
zenmeier eine Halbjahresmit-
gliedschaft in ihren Premium 
Resorts gestiftet, die eine Nut-
zung aller Fitness- und Well-
ness-Angebote ermöglicht. 
Eine Fortsetzung folgt 2026 
am Samstag, 7. November.

  sts

Gewinnerin der 
„Langen Nacht“ steht fest

Biserka Zgaljic, Andrea Berghofen und Hartmut Beck (von rechts) bei 
der Gewinnübergabe im Reisehäusl Feudenheim.  Foto: Seitz

➜ KOMPAKT
 Waldputztag Dossenwald

 Benefizkonzert im Rheinauer Tor

 Forum Älterwerden im Februar

MANNHEIM. Der Mannheimer 

Stadtwald wird von Müll befreit. Der 

Eigenbetrieb Stadtraumservice und 

die Untere Forstbehörde bitten dafür 

um die Unterstützung Freiwilliger, die 

– ausgestattet mit Müllzangen und 

Säcken – Waldpark, Käfertaler Wald 

und Dossenwald aufräumen. Am 7. 

Februar ist der Dossenwald an der 

Reihe. Nach getaner Arbeit gibt es 

für alle Teilnehmenden einen kleinen 

Imbiss zur Stärkung. Anmeldungen 

sind bis drei Tage vor Veranstal-

tungsbeginn unter forstbehoerde@

mannheim.de möglich. 

pbw

RHEINAU. Am Freitag, 30. Janu-

ar, fi ndet ab 19 Uhr wieder ein Be-

nefi zkonzert im Seniorenzentrum 

„Rheinauer Tor“ statt. Dieses Mal soll 

sich die Spendenbox für „Amalie“, 

die Beratungsstelle für Frauen in der 

Prostitution in der Neckarstadt-West, 

füllen. „Deshalb freuen wir uns auf 

viele Gäste an diesem Abend, die 

neben guter Musik hören auch noch 

etwas Gutes tun wollen“, sagt Ein-

richtungsleiter Ralf Bastian, der an 

diesem Abend zugleich als Teil der 

Band „Lucky Mushrooms“ in Aktion 

tritt. Die Band wird das Publikum mit 

Songs unter anderem von Fleetwood 

Mac, BAP, Dire Straits, Dawid Bowie 

und Pink Floyd unterhalten.  pbw

SECKENHEIM. Das Forum Äl-

terwerden bietet im Februar zwei 

Termine an. Am Dienstag, 3. Fe-

bruar, kann man sich ab 14 Uhr im 

Gemeindezentrum St. Clara im Um-

gang mit dem Handy üben. Direkt im 

Anschluss fi ndet ein Spielenachmit-

tag statt. Dazu sind Mitglieder des 

Forums sowie Gäste willkommen. 

Am Aschermittwoch, 18. Februar, 

fi ndet um 11 Uhr in der katholischen 

Pfarrkirche eine Wort-Gottes-Feier 

statt. Wie auch im vergangenen Jahr 

wird zum Beginn der Fastenzeit das 

Aschenkreuz für die gesamte Pfarr-

gemeinde ausgeteilt. Anschließend 

können die Mitglieder des Forums 

am gemeinsamen Heringsessen teil-

nehmen. Um Anmeldung wird gebe-

ten bei Gisela Warzok, Telefon 0621 

479786, oder bei Helga Amann, 

Tele fon 0621 475048.  pbw
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AMBULANTER PFLEGEDIENST

Mannheimer Straße 46 

68723 Oftersheim 

Telefon: 06202-708-810

• Grundpflege
• Behandlungspflege
• Wundversorgung
• Parenterale Ernährung
• Hauswirtschaft
• Betreuung

AMBULANTER PFLEGEDIENST
TER PFLEGEDIENST

IN BRÜHL + OFTERSHEIM

Mannheimer Landstraße 25 

68782 Brühl 

Telefon: 06202-708-804

• Menüservice
• 24h Rufbereitschaft
• kostenlose Beratung
•  Freizeitangebote in  

Kooperation mit dem  
B+O Seniorenzentrum

www.bo-ambulanterpflegedienst.de

Mannheimer Straße 46 

68723 Oftersheim 

Telefon: 06202-708-810

Mannheimer Landstraße 25

68782 Brühl

Telefon: 06202-708-804

www.bo-ambulanterpflegedienst.de

AMBULANTER PFLEGEDIENST

Dannstadter Straße 14    68199 Mannheim Tel. 894949
info@elektro-wellhoefer.de  www.elektro-wellhoefer.de

 Elektro-Installationen
 Reparaturen
 Elektrospeicher-Heizung
 Videoüberwachung
 E-Mobilität
 Sat-Anlagen

 KNX-Gebäudetechnik
 Photovoltaik-Anlagen
 Wärmepumpen
 E-CHECK
 Beleuchtungssysteme

Auszug aus unserer Leistungspalette:

Elektrotechnik nach Maß

Rheinauer Seniorenfasnacht,
Freitag, den 6.2.2026, 14:11 Uhr
im Nachbarschaftshaus, 
Rheinauer Ring 101-103

Karten:
Hören & Sehen (Relaisstr. 71-73)

Das AWO-BALLETT, der Tanzsportverein und 
das Quartiermanagement Rheinau laden ein:

Einlass 13.30 Uhr - Eintritt € 8,- 

SECKENHEIM. Vor ausverkauf-
tem Haus gingen die Zabbe 
in diesem Jahr auf die Piste, 
und boten dem Publikum im 
Große Saal des SV 98/07-Ver-
einshauses unter dem Motto 
„Après Ski“ ein unterhalt-
sames Programm. In den al-
penländischen Skistadel zog 
die Karnevalsabteilung des 
Sängerbundes 1865 nicht mit 
dem Narhallamarsch, sondern 
dem Mitsinghit „Auffe Aufn 
Berg“ ein. Zur Freude von 
Prinzessin Jasmina I. von Kufe 
und Sport, Präsident Andreas 
Eder, Vize Alexander Schulz 
und dem 17-köpfi gen Elferrat 
stand das in Skikleidung mas-
kierte Publikum Spalier. 

Alle waren bereit zur Ab-
fahrt. Musik, Gesang und Tanz 
standen in dem von Eder und 
Schulz moderierten Programm 
nach alter Sängerbunds-/Zab-
be-Tradition im Mittelpunkt 
des närrischen Treibens.

Einstieg und Eisbrecher 
machten einmal mehr die 
„Stobber“, der vereinseige-
ne Kinderchor unter der Lei-
tung von Katharina Starke 
mit einem schwungvollen 
Potpourri rund ums Skifah-
ren. Begleitet wurden sie von 
der Zabbe-Combo in der Be-
setzung Reginald Blümmel, 
Clemens Schlenkrich, Jürgen 
Wohlfart und Jürgen Zink. 
Auch beim gemischten Chor 

„Flying Lips“ unter der Lei-
tung von Antje Geiter sorgten 
die vier Musiker für die rich-
tigen Töne zu lokalen Themen 
wie der dunklen, unbeleuchte-
ten Randerschließungsstraße, 
einer geklauten Friedhofsbank 
oder dem Bombenfund auf 
der Hauptstraße. Mit einer ra-
santen Fahrt mit dem Schlitten 
von „Bauernbürgermeister“ 
Georg Volz endete die Rund-
fahrt durchs Seckenheimer 
Ortsgeschehen den des letzten 
Jahres. 

Auch die solistischen Stim-
mungsmacher mit dem sin-
genden Präsidenten Andreas 
Eder oder dem Trio Annika 
Wenzel, Lynn Zimmermann 
und Philipp Karl ließen das 
Stimmungsbarometer immer 
wieder nach oben steigen, und 
das begeisterte Publikum sang 
gerne stehend mit. Tänzerisch 
glänzten die 6 x 11 Jahre alten 
Schlabbdewel aus Friedrichs-
feld. Ob mit Tanzmariechen 
Emilia Schilling, der Jugend-
garde als „Schneefl öckchen“, 

der Aktivengarde mit einem 
fl otten Marschtanz und einem 
peppigen Showtanz: Die 
Schlabbdewel leisten im Be-
reich Garde hervorragende Ju-
gendarbeit. Auf Zugaben wur-
de bewusst verzichtet, weil, so 
Andreas Eder, man die jungen 
Tänzerinnen, die Hochleis-
tungssport auf die Bühne brin-
gen, nicht verheizen wolle. 

Tänzerisch glänzte auch der 
Verein von Zabbe-Prinzessin 
Jasmina I., der SV 98/07 mit 
einem von Valentina Koger und 

Kerstin Greulich einstudierten 
Tanz. Die Prinzessin selbst 
tanzte in der Showtanzgruppe 
der Ballettschule Gisela Eder 
aus Brühl mit. Ein gelungenes 
Büttendebut gab Philipp Karl, 
das mit dem Lied „Es ist alles 
nur geklaut“ endete. Der junge 
Noah Belle erzählte unterhalt-
sam in gereimter Form von 
seinen am Ende erfolglosen 
Bemühungen, einen Indoor-
Grill in Gang zu setzen, wäh-
rend die Mutter unterwegs war. 
Routinier Wachtmeister Rene 
Weitz kalauerte sich mit sei-
nen Vergleichen von früher zu 
heute ebenfalls gut durch.

Die befreundeten Vereine 
am Unteren Neckar mach-
ten den Zabbe mit ihren Prä-
sidenten und Lieblichkeiten 
sowie dem Friedrichsfelder 
Prinzenpaar ihre Aufwartung, 
was für ein farbenfrohes Büh-
nenbild sorgte. Zum Finale bat 
Eder nochmals alle Aktiven 
auf die Bühne, bevor die kurz-
weilige Sitzung mit einem der 
Hits der Neckarbote-Singers 
„Wir sind in Seggene dahääm 
in alle Gasse“ endete. Ein 
passender Rahmen auch für 
eine besondere Auszeichnung: 
Denn der Zabbe-Präsident 
steht mittlerweile seit 22 Jah-
ren an der Spitze der Secken-
heimer Narren, wofür ihn 
die Zabbe mit einer Urkunde 
ehrten.  red/pbw

Stimmung im närrischen Skistadel
Gelungene Zabbe-Prunksitzung im ausverkauften Vereinshaus

Die „Stobber vun de Zabbe“ sowie die Zabbe-Combo brachten das Publikum zum Einstieg 
gleich auf Betriebstemperatur.  Foto: Laura Zink

FRIEDRICHSFELD. Nur alle 
elf Jahre inthronisieren „Die 
Schlabbdewel“, Carnevals-
abteilung im MGV Frohsinn 
Friedrichsfeld, ein Prinzen-
paar. In diesem Jahr sind 
dies Emilia und Dennis aus 
dem Hause Reiss. Auch der 
von den Schlabbdeweln or-
ganisierte Fasnachtszug fi n-
det nur alle elf Jahre statt. In 
diesem Jahr ist es also wie-
der soweit, und Frohsinn und 
Humor werden am Sonntag, 
8. Februar, durch die Straßen 
rollen. Wie Schlabbdewel-
Präsident Elmar Petzinger 
mitteilt, sind Stand jetzt über 
50 Anmeldungen eingegan-
gen, darunter natürlich auch 

die der befreundeten Vereine 
vom unteren Neckar mit ih-
ren Tollitäten. Von weiter her 
haben sich 50 Talbachhexen 
aus Villingen-Schwenningen 
(Marbach) in ihren tollen Ko-
stümen angekündigt. Neben 
dem Musikverein Mannheim-
Friedrichsfeld wird auch eine 
Guggemusik den Zuschauern 
etwas „auf die Ohren“ geben. 

Der Umzug stellt sich in 
Neu-Edingen in der Rosen-
straße auf. Start ist um 14.11 
Uhr, und es geht über die Dan-
ziger Straße, Neckarhauser 
Straße, den Straßburger Ring, 
die Fred-Joachim-Schoeps-
Straße, die Vogesenstraße, 
Neudorfstraße, Mülhauser 

Straße, Kolmarer Straße und 
Hagenauer Ring wieder hinein 
in den Straßburger Ring, wo 
sich der Zug dann auch aufl ö-
sen wird. Alle, die Spaß an der 
Straßenfasnacht haben, sind 
herzlich eingeladen, das bunte 
närrische Spektakel als Zaun-
gäste hautnah mitzuerleben. 

pbw

Schlabbdewel laden zum Fasnachtszug

SECKENHEIM. Die Gemein-
schaft Seckenheimer Brauch-
tum („Kerwefreunde“) sorgt 
sich um ihre Zukunft. Das 
gewählte Vorstandsteam hatte 
bereits im vergangenen Jahr 
bekanntgegeben, im Septem-
ber 2026  geschlossen vorzeitig 
aufhören zu wollen. Wenn-
gleich nahezu alle im Zusam-
menhang mit Kerwe und Weih-
nachtsbaumaufstellung aktiven 
Mitglieder zugesagt haben, 
ihre Aufgaben auch weiterhin 

übernehmen zu wollen, blieb 
die Suche nach Nachfolgern für 
die Vorstandsämter bisher er-
folglos. Daher wendet sich der 
Verein nun über die Presse an 
mögliche Interessenten mit der 
Bitte, sich für Informationen 
und weitere Fragen per Mail an 
kerwe-freunde@t-online mit 
Matthias Müller oder Rüdiger 
Lapsit, Tel. 0621 471918, in 
Verbindung zu setzen. 

Auch weitere Optionen wur-
den vereinsintern diskutiert, 

beispielsweise die Organisati-
on für künftige Kerweveran-
staltungen an andere Vereine 
zu binden. Denn es ist erklärtes 
Ziel, die Seckenheimer Kerwe 
nicht sterben zu lassen, auch 
wenn sich kein Vorstand fi n-
den und eine Vereinsaufl ösung 
im Raum stehen würde. Die 
Veranstaltung 2026 am dritten 
Oktoberwochenende ist ebenso 
gesichert wie die Weihnachts-
baumaufstellung im Dezember. 

pbw

„Kerweverein“ sucht Vorstandsnachfolger

➜ KOMPAKT
 „Die lachende Insel“

 Seniorenfasnacht in Rheinau

ILVESHEIM. Gleich zweimal können 

die Narren vom unteren Neckar in 

diesem Jahr in unmittelbarer Nähe 

ihre Fasnachtswagen und Fußgrup-

pen zum Einsatz bringen. Denn ne-

ben dem Jubiläumsfasnachtszug der 

„Schlabbdewel“ anlässlich ihres 6 x 

11-jährigen Bestehens ist auch der 

im Zweijahresrhythmus stattfi ndende 

Ilvesheimer Umzug wieder dran. Un-

ter dem Motto „Die lachende Insel“ 

schlängelt sich der von Gemeinde 

und KV Insulana organisierte Gaudi-

wurm am Sonntag, 15. Februar, ab 

14.11 Uhr wieder durch die Straßen. 

pbw

RHEINAU. Konfetti soll fl iegen und 

die Lachmuskeln sollen trainiert 

werden. Das jedenfalls ist der aus-

drückliche Wunsch der Veranstalter 

für die Rheinauer Seniorenfasnacht 

am Freitag, 6. Februar. AWO Ballett, 

Tanzsportverein und das Quartierma-

nagement laden gemeinsam dazu 

ein. Los geht es um 14.11 Uhr mit 

einer bunten Mischung aus Büttenre-

den, Tanz und Musik. Das AWO-Bal-

lett wird dabei sein neues Programm 

vorstellen. Als Stewardessen fl iegen 

sie zurück in die Vergangenheit, zei-

gen Ausschnitte aus 45 Jahren AWO-

Ballett und holen dafür viele ihrer 

selbstgeschneiderten Kostüme wie-

der hervor. Im Eintritt von acht Euro 

sind ein Pott Kaffee und ein Stück 

Kuchen enthalten. Karten können im 

Vorverkauf bei Hören & Sehen Ra-

dulea in der Relaisstraße 71 bis 73 

erworben werden.

 pbw

ALLGEMEIN. Im Erscheinungs-
gebiet der Seckenheim-Rhei-
nau-Nachrichten und direkt 
daran anschließenden Orten 
geht es bis Aschermittwoch 
närrisch zu. Fasnachtsumzüge 
sind am 8. Februar in Fried-
richsfeld und am 15. Februar 
in Ilvesheim am Start. 

Am 6. Februar fi ndet ab 
19.31 Uhr die Närrische 
Singstunde von Sängerbund 
Seckenheim und Frohsinn 
Friedrichsfeld im Siedlerheim 
Suebenheim statt. Die TSG 
Seckenheim veranstaltet am 
16. Februar von 14.33 bis 16.33 
Uhr einen Kinderfasching im 

Schloss. An gleicher Stelle 
und am selben Tag fi ndet ab 
19.31 Uhr die Rosenmontags-
party der Zabbe mit Liveband 
statt. 

In Friedrichsfeld prunken 
die Schlabbdewel am 31. Ja-
nuar ab 19.11 Uhr zum zwei-
ten Mal in der TV Turnhalle. 
Am 1. Februar fi ndet an glei-
cher Stelle ab 15.11 Uhr der 
Schlabbdewel-Kindermas-
kenball statt. Am 12. Februar 
bittet der Turnverein 1892 zur 
Weiberfasnacht ab 19.31 Uhr, 
ebenfalls in der TV-Turnhalle. 
Dort beginnt am 14. Februar 
um 15.01 Uhr auch der Kin-

dermaskenball des Turnver-
eins. Am 14. Februar sind 
dann in der Turnhalle die 
Schlabbdewel wieder an der 
Reihe mit ihrer Fasnachtspar-
ty ab 20.11 Uhr. 

Am 6. Februar veranstalten 
AWO Ballett, Tanzsportverein 
und das Quartiermanagement 
ab 14.11 Uhr die Rheinauer 
Seniorenfasnacht im Nach-
barschaftshaus. Die Närrische 
Sitzung der Rheinauer „Sand-
hase“ fi ndet am 7. Februar 
im Gemeindesaal St. Konrad 
statt. Am 16. Februar dürfen 
sich die kleinen Fasnachter 
ab 15 Uhr auf den Kinderfa-

sching im Gemeindesaal St. 
Antonius im Rheinauer Ring 
freuen. 

Wer Lust auf weitere Stra-
ßenfasnacht hat, hat am Fas-
nachtsdienstag die Qual der 
Wahl. Am 17. Februar fi nden 
sowohl in Feudenheim als 

auch in Neckarau ab 14.11 Uhr 
Umzüge statt. Der Gemein-
same Fasnachtszug Mann-
heim/Ludwigshafen zieht be-
reits am Sonntag, 15. Februar, 
ab 13.31 Uhr auf Ludwigsha-
fener Seite durch die Straßen. 

pbw

Auszug aus dem Närrischen Fahrplan
Umzüge, Prunksitzungen, Maskenbälle und mehr
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e-mail: schlosserei@klumb-boos.de
www.klumb-boos.de

Metallbauhelfer gesucht 
(in Teilzeit) m/w/d

Seckenheimer Hauptstraße 112

TOR- UND ZAUNANLAGEN / HANDLÄUFE
FENSTERGITTER / SEITENBLENDEN / 

BALKONGELÄNDER  u.v.m.

Freie Schule für Erziehungshilfe auf 
waldorfpädagogischer Grundlage

Lernen. Leben. Wachsen – gemeinsam. 

I N F O A B E N D

KIESTEICHWEG 10 
68199 MANNHEIM

03. FEBRURAR 2026
18:00 UHR

Tobias Lanzendorfer · B7, 8 · 68159 Mannheim · Tel.: 06 21 / 1 42 40

Komplettbäder aus einer Hand
Auch barrierefreie Badsanierung

KUNDENDIENST · HEIZUNGEN · GAS-WASSER · INSTALLATIONEN
ETAGEN-FERN-GAS · ROHRREINIGUNG · SPENGLEREI · SOLAR

PARKEN 
IN MANNHEIM
Wir machen Stadt 
erreichbar - Mit dem Auto,
mit dem Fahrrad, zu Fuß, 
mit dem ÖPNV.

Wir sind Parken der 
Zukunft - MPB ist Partner
und Entwickler der Mobilität 
von morgen.

Mehr Informationen unter 
www.parken-mannheim.de

RHEINAU. „Grüner wird’s nicht“ 
lautete das Motto, das der Ge-
meinnützige Verein Rheinau 
dieses Mal für den Neujahr-
sempfang ausgegeben hatte. 
Im Nachbarschaftshaus hatten 
die Besucher die Möglichkeit, 
Aktionen und Initiativen ken-
nenzulernen, die sich im Stadt-
teil für Nachhaltigkeit, Umwelt 
und Biodiversität engagieren. 
„Wir wollen auf diese Beispiele 
aufmerksam machen und zum 
Mitmachen anregen“, sagte Mi-
chael Lange. Der Vorsitzende 
des Gemeinnützigen Vereins 
bedauerte, dass diesem ehren-
amtlichen Engagement jedoch 
die zunehmende Vermüllung 
sowohl im Dossenwald als 
auch im Stadtteil und seine bei-
den Weiher entgegenstünden. 
„Stadtraum ist Lebensraum“, 
betonte er. Kürzungen beim 
Stadtraumservice hält er daher 
für Sparen an der falschen Stel-
le. Doch weil aufgeben auch 
keine Lösung sei, rief Lange 
dazu auf, das vorhandene Enga-
gement weiter aufrechtzuerhal-
ten. Zumal Sauberkeit viel mit 
dem Sicherheitsempfi nden von 
Menschen zu tun habe. 

Bürgermeister Dirk Gru-
nert zeigte Verständnis für die 
Kritik. Aufgrund der fi nanzi-
ellen Lage sei es unumgäng-
lich, städtische Leistungen und 
Investitionen auf den Prüfstand 
zu stellen. „Aber es kann nicht 
sein, dass professionelle Leis-
tungen durch bürgerschaft-
liches Engagement ersetzt 
werden sollen“, erklärte er und 
nehme daher mit, dass sich die 

Verwaltung das Thema Stadt-
raumservice noch einmal an-
schauen müsse. Trotz knapper 
Kassen habe es auf der Rheinau 
jedoch auch positive Entwick-
lungen gegeben, erinnerte Gru-
nert an die Inbetriebnahme des 
umgestalteten Karlsplatzes und 
den Bau der neuen katholischen 
Kita am Standort St. Marien, 
die Weiterentwicklung des „Fu-
tuRaum Rheinau“ sowie die 
Erweiterung der Mensa in der 
Gerhart-Hauptmann-Schule.

Anhand von Impulsreferaten 
kamen dann diejenigen zu Wort, 
die sich für eine grüne und sau-
bere Rheinau engagieren. Die 

Schüler der Pfi ngstberg Grund- 
und Werkrealschule beispiels-
weise, die klassenweise sowie 
mit der Umwelt-AG rund um 
die Schule, am Karlsplatz und 
am Pfi ngstbergweiher Müll 
sammeln. „Wir retten die Welt“, 
formulierte es ein Schüler im 
von Schulleiterin Neslihan 
Kücük-Langer mitgebrachten 
Videobeitrag. Paul Wenzel und 
Dr. Christiane Rudic berichte-
ten für Caritas-Quartierbüro 
und Quartiermanagement, dass 
sich Umweltpaten einmal im 
Monat um die Relaisstraße so-
wie regelmäßig um den Sten-
gelhofweiher kümmern und 

kündigten für den 13. Juni den 
ersten Tag der Artenvielfalt auf 
der Rheinau an. Annika Frank 
stellte ihr neues, auf 1,5 Jahre 
angelegtes Mitmachprojekt zur 
Artenvielfalt vor. Die freiberuf-
liche Cartoonistin, Illustratorin 
und Grafi kdesignerin will ein 
60 Meter langes mit Tieren be-
maltes Kunstbanner entstehen 
lassen, das am Ende wieder zer-
schnitten und in Einzelteilen zu 
Gunsten von Umweltprojekten 
verkauft wird. Eine spontan 
im Saal vom ehemaligen Vor-
sitzenden des Gemeinnützigen 
Vereins, Andreas Schäfer, 
durchgeführte Sammlung legte 

den Grundstock. Landwirt Mi-
chael Scherer gab spannende 
Einblick in „Solawi“, was 
für „Solidarische Landwirt-
schaft Mannheim-Süd“ steht. 
1,8 Hektar Fläche werden ge-
meinschaftlich bewirtschaf-
tet, und aktuell teilen sich 100 
Mitglieder 60 Ernteanteile. 
Über die mehr als 20 Jahre 
andauernden Pfl egearbeiten 
des Angelsportvereins 1977 
Frühauf am Pfi ngstbergweiher 
berichtete dessen Vorsitzender 
Lothar Ney. „Wir haben 
mittlerweile fast 30.000 Euro 
investiert“, berichtete er, be-
klagte jedoch ebenfalls die zu-
nehmende Vermüllung dort.

Auch an den Infoständen war 
es „grün“: Der SC Rot-Weiß 
stellte sein Spendenprojekt 
zum Anbringen eines Was-
serspenders plus Flaschen für 
jedes Kind vor, um damit dem 
Plastikmüll auf der Sportan-
lage entgegenzuwirken. Die 
Evangelische Pfarrgemeinde 
Süd warb fürs Stadtradeln, ihr 
Repair-Café in der Versöh-
nungskirche sowie das Abge-
ben ausgedienter Handys, um 
bei sicherer Datenlöschung 
wertvolle Rohstoffe zurückzu-
gewinnen.

Das Rahmenprogramm des 
ebenso unterhaltsamen wie in-
formativen Neujahrsempfangs 
wurde gestaltet vom Handhar-
monikaverein Rheinklang un-
ter der Leitung von Liane We-
ber sowie dem AWO-Ballett, 
das das Publikum als Stewar-
dessen „von da nach da“ mit-
nahm.  pbw

Neujahrsempfang legte Fokus auf Nachhaltigkeit 
Plattform für vielfältiges Engagement für eine saubere, grüne Rheinau

Andreas Schäfer (Beisitzer) übergibt das gut gefüllte Säckchen mit der Saalspende an seine 
Vorstandskollegen im Gemeinnützigen Verein Dieter Eckert (Beisitzer), Armin Brenner (Schatzmeister), 
Heidi Wolf (Schriftführerin, Bernhard Stiepeldey (Vize-Vorsitzender) und Michael Lange (Vorsitzender). 
 Foto: Warlich

MANNHEIM/SCHWETZINGEN. 
Jeden Tag lernt man Neues 
dazu, wächst an den gemachten 
Erfahrungen und versucht, den 
Herausforderungen des Alltags 
entgegenzutreten. Ist man in 
Bestform, geht alles leichter 
von der Hand, zu Hause, bei der 
Arbeit oder im Sport. Die Best-
form ist jedoch von Mensch zu 
Mensch unterschiedlich. Pfi t-
zenmeier bietet in den Premi-
um Clubs und Resorts Fitness, 
Wellness und Gesundheit in 
höchster Qualität und geht so 
auf die individuellen Bedürf-
nisse ein.

So gibt es große Trainings-
fl ächen mit modernen Geräten 
und verschiedenen Zonen, wie 
dem Functional-Bereich oder 
der Langhantelfl äche. Beson-
ders der Kursplan sticht ins 
Auge, da er vor Vielfalt und 
Abwechslung nur so strotzt. 
Über 1.300 Kurse und Work-
outs fi nden Woche für Woche 
an den Pfi tzenmeier-Standorten 
statt und erstrecken sich von 
Yoga bis TRX. Wer zusätzliche 
Motivation durch das Training 
in der Gruppe benötigt, um die 

Bestform zu erreichen, ist hier 
genau richtig. Hinzu kommt, 
dass die Kurse und Workouts 
sowohl an Land als auch im 
Wasser stattfi nden. Denn in 
den Aqua Domes hat die Num-
mer eins der Region in Sachen 

Wellness, Fitness und Gesund-
heit sogar Aqua-Kurse im An-
gebot. Diese sind nicht weniger 
anstrengend, dafür aber gelenk-
schonend und spaßig.

Zur Bestform gehört aber 
eben nicht nur die körperliche 

Anstrengung, sondern auch 
die mentale Fitness. Ein fri-
scher Geist fördert die Kraft 
im Alltag. Wer den Tank 
nicht auffüllt, läuft irgend-
wann ohne Energie herum. 
Letztlich schadet das auch der 

Gesundheit, wenn der Körper 
das Stoppschild auspackt. Das 
Wohlbefi nden schwindet. Die 
Bestform rückt dann in weite 
Ferne. Pfi tzenmeier wirkt dem 
entgegen mit einem großzü-
gigen Wellnessbereich, zu 
dem unterschiedliche Sauna-
Angebote und Dampfbäder 
mit verschiedenen Duftes-
senzen wie Lavendel oder 
Alpenkräuter gehören. Im 
Wellnessbecken mit Massa-
gedüsen lässt es sich ebenfalls 
gut aushalten. Wer komplett 
abschalten möchte, kann die 
Ruheräume nutzen.

Die Bestform ist nicht bei je-
dem Menschen gleich defi niert, 
weshalb Pfi tzenmeier durch 
das ganzheitliche Angebot die 
richtige Anlaufstelle ist, um das 
Beste aus sich herauszuholen. 
„Die Türen von Pfi tzenmeier 
stehen jedem offen. Gehen Sie 
hindurch“, 
lautet die 
Botschaft, 
die zu-
gleich Ein-
ladung ist. 

pr/red

Mit Pfitzenmeier zur individuellen Bestform
Ganzheitliches Angebot für Fitness, Wellness und Gesundheit

Weil zur Bestform auch mentale Fitness und Erholung gehören, bietet Pfitzenmeier 
im großzügigen Wellnessbereich unterschiedliche Saunaangebote.  Foto: Pfitzenmeier

PR

MANNHEIM. Gemeinsam mit 
Vertreterinnen und Vertretern 
der Stadt Mannheim, der Ju-
gendakademie sowie der lang-
jährigen Partnerin MVV wurde 
im Januar neues Akademiejahr 
voller interdisziplinärer Ange-
bote und gesellschaftlich rele-
vanter Themen eröffnet. „Die 
Jugendakademie ermöglicht 
jungen Menschen den Zugang 
zu vielen gesellschaftlich re-
levanten Themen jenseits des 
regulären Schulunterrichts. Da-
mit wird der Raum für Begeg-
nungen geschaffen und Neugier 
geweckt. Dieses Engagement 

stärkt nicht nur individuelle 
Kompetenzen, sondern berei-
chert unsere gesamte Stadtge-
sellschaft“, erklärte Bildungs-
bürgermeister Dirk Grunert bei 
der Auftaktveranstaltung.

Die Oberstufe der Jugenda-
kademie richtet sich an beson-
ders engagierte Schülerinnen 
und Schüler ab Klasse zehn und 
umfasst im laufenden Akade-
miejahr ein breit gefächertes 
Bildungsangebot. Dazu gehö-
ren unter anderem Arbeitsge-
meinschaften zu Themen wie  
„Augmented Reality meets 
QuantumTech“ im Technose-

um, „The Making of Perfo-
ming Arts“ am Nationaltheater 
Mannheim, Songwriting an 
der Popakademie sowie die 
jüdische Geschichte in Mann-
heim, experimentelle Malerei in 
der Kunsthalle oder unterneh-
merisches Arbeiten im Rahmen 
eines LÖRN-Kaffee-Projekts.

Über mehrere Abende hin-
weg stehen zudem wissen-
schaftliche und gesellschaftlich 
relevante Vorträge auf dem 
Programm. Schülerinnen und 
Schüler können außerdem zwei 
Seminare aus einem vielfältigen 
Angebot auswählen, darunter 

ein Resilienz-Seminar zur per-
sönlichen Entwicklung, kreativ-
künstlerische Workshops oder 
naturwissenschaftliche Einzel-
studien.

Ergänzende Veranstaltungen 
wie eine Exkursion zur Bun-
deswehr, die Teilnahme an 
einer „Sparks Lecture“ zu Bio-
Wissenschaften oder ein Besuch 
des Musicals „Cabaret“ bieten 
weitere Lern- und Begegnungs-
möglichkeiten. Das Oberstu-
fenprogramm endet erneut mit 
einer gemeinsamen Abschluss-
veranstaltung zusammen mit 
der Mittelstufe am 26. Juni im 

Park der Heinrich-Vetter-Stif-
tung.

Seit 1997 bietet die Jugenda-
kademie dieses vielseitige Bil-
dungsprogramm und fördert 
Talente aus Naturwissenschaf-
ten, Geisteswissenschaften, Kul-
tur und Gesellschaft. Die Stadt 
Mannheim organisiert die Ju-
gendakademie gemeinsam mit 
zahlreichen Partnern aus Wis-
senschaft, Kultur und Wirtschaft. 

red/pbw

 Informationen zum Jahres -
programm unter www.mann -
heim.de/jugendakademie

Jugendakademie startet ins neue Jahr 
Vielfältiges Programm zur Begabtenförderung in der Region
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MANNHEIM. Seit dem Weißen 
Ball im Mannheimer Rosen-
garten am 17. Januar ist das 
Mannheimer Stadtprinzen-
paar komplett. Im festlich ge-
schmückten Mozartsaal berei-
teten Großer Feuerio und das 
Publikum dem neuen Stadt-
prinzen Fabian Klenk einen 
herzlichen Empfang. 

Auf der Bühne wurde er be-
reits von Nadine Waldenberger 
erwartet, die von der Große 
Karnevalsgesellschaft Linden-
hof (Grokageli) als Nadine II. 
bereits im November als Stadt-
prinzessin inthronisiert wor-
den war. Bereits ein paar Tage 
vor dem Weißen Ball verriet 
sie auf entsprechende Nach-
frage, dass ihre Erwartungen 
an den Prinzen sich erfüllt hät-
ten. „Fabian ist ein herzlicher 
Mensch. Das passt, das wird 
eine tolle Kampagne“, stellte 
sie fest. 

Der 42-jährige gebürtige 
Tübinger, der seit 2017 in 
Mannheim lebt, wird als „Fa-
bian I. vom LebensOrt“ ge-
meinsam mit der 41-jährigen 
Nadine aus Ludwigshafen bis 
Aschermittwoch das närrische 
Zepter schwingen. Nicht nur 
altersmäßig passen die beiden 
gut zueinander. Auch ihr Ver-
ständnis von Fasnacht ist ähn-
lich: „Fasnacht ist schön, lustig 
und laut, aber sie kann auch 
etwas bewegen“, sagt Nadine. 

Und Fabian Klenk formulierte 
es so: „Fasnacht hat ein herz-
liches Gesicht und verbindet 
Menschen“. Er möchte seine 
Kampagne nutzen, um auf 
Teilhabe, Inklusion und gesell-
schaftliche Missstände auf-
merksam machen.

Während die Stadtprinzessin 
sich als Sozialprojekt gezielt 
die Kinderklinik für Epilep-
sie an der Uniklinik Heidel-
berg ausgesucht hat, bittet der 

Stadtprinz um Spenden für 
den „LebensOrt“, den er auch 
im Namen trägt. Er weist auf 
die gleichnamige Tagespfl e-
ge im Stadtteil Schönau hin. 
„Dort fi nden echte Inklusion 
und echte Teilhabe statt. Ein 
Ort, an dem Alter, Behinde-
rung oder Unterstützungsbe-
darf keine Randthemen sind, 
sondern Teil der Mitte unserer 
Gesellschaft“, sagt Klenk, der 
ehrenamtlicher Geschäfts-

führer der gemeinnützigen 
gGmbH ist und das Angebot 
gerne weiter ausbauen würde. 
„Weil eine Gesellschaft daran 
gemessen wird, wie sie mit 
den Schwächsten umgeht. Weil 
Vielfalt unsere größte Stärke 
ist, und weil Fasnacht genau 
dafür steht: Alle sind gleich, 
alle dürfen sein, wie sie sind“, 
lautet sein Statement. 

Das Ganze ist im Zusam-
menhang mit „Pfl ege im 

Quadrat“ entstanden. Dem 
Ambulanten Pfl egedienst von 
Panajotis Neuert, der 2016 als 
„Joti I.“ selbst Stadtprinz war. 
Die Kampagne seines Le-
bensgefährten erlebte Fabian 
Klenk, damals gerade frisch 
aus dem Schwabenland nach 
Mannheim gekommen, mit. 
Für ihn absolutes Neuland, 
doch schnell habe er erkannt, 
dass es sich hierbei um ein 
schützenswertes kulturelles 
Gut handle, „weil es Men-
schen unabhängig von Her-
kunft, Alter, Lebensentwurf 
oder Kontostand zusammen-
bringt“. Er wurde selbst aktiv 
und ist seit mehreren Jahren 
Senator der Löwenjäger in 
Mannheim-Käfertal. Um auch 
diejenigen an der Fasnacht 
teilhaben zu lassen, die selbst 
nicht zu den Veranstaltungen 
kommen können, will er ge-
meinsam mit der Prinzessin 
einige „Hausbesuche“ sowohl 
auf Mannheimer als auch Lud-
wigshafener Seite machen, um 
nach vorheriger Absprache 
„die Fasnacht ins Wohnzim-
mer zu bringen“.

Von 2019 bis 2022 orga-
nisierte Klenk zudem den 
CSD Mannheim mit. Beruf-
lich kommt er aus der Un-
ternehmensberatung und ist 
als Bereichsleiter, EDV- und 
Marketingchef bei „Pfl ege im 
Quadrat“ tätig.  pbw

„Fasnacht hat ein herzliches Gesicht“
Fabian I. vom LebensOrt macht das Stadtprinzenpaar komplett

Großer Moment für alle Beteiligten: Fabian I. und Nadine II. halten beide das Zepter in Händen.  Foto: Warlich

NECKARAU. Die Odilienschule 
lädt am 3. Februar um 18 Uhr 
interessierte Eltern zu einem 
Infoabend ein. Eine gute Ge-
legenheit, die Schule und ihr 
Konzept kennenzulernen so-
wie an einer Führung durch 
das Schulhaus teilzunehmen. 
Anschließend wird ausrei-

chend Zeit für Fragen geben. 
Die Schulleitung Kollegi-
um freuen sich darauf, dazu 
im Kiesteichweg 10, 68199 
Mannheim, begrüßen zu kön-
nen. Die Odilienschule ist te-
lefonisch unter 0621 8620549 
erreichbar. 

pbw

Infoabend in der Odilienschule
PR

PR

NEUOSTHEIM. Der Umzug von 
Fahrrad Altig von der Neckar-
stadt-Ost in die Hans-Thoma-
Straße 5 in Neuostheim liegt 
inzwischen fast ein halbes Jahr 
zurück. „Wir sind an unserem 
neuen Standort angekommen 
und fühlen uns im Stadtteil 
Neuostheim sehr wohl. Fahr-
rad Altig wurde hier herzlich 
empfangen, die Resonanz war 
groß. Dafür möchten wir uns 
herzlich bedanken“, teilen die 
Inhaber mit. Mit diesem posi-
tiven Rückenwind starten sie 
nun in das Jahr 2026. Auch 
wenn es aktuell noch win-

terlich kalt ist, steht die neue 
Fahrradsaison bereits vor der 
Tür. Ganz nach dem Motto: 
Das Fahrrad ist immer ein Teil 
der Lösung. 

Fahrradfahren begeistert, 
bringt Menschen in Bewegung 
und steigert die Lebensquali-
tät. Persönliche und gut vor-
bereitete Beratung wird bei 
Fahrrad Altig großgeschrie-
ben. Beratungs- sowie Werk-
statttermine können deshalb 
bequem online über die Home-
page www.fahrrad-altig.de 
ge bucht werden. 

zg/red

Schon jetzt für die 
Fahrradsaison planen

➜ KOMPAKT
 Erlös des Familienwandertags übergeben

 Höhere Förderung für Gründer

SECKENHEIM. Auch wenn der 

Seckenheimer Familienwandertag 

bereits Mitte Oktober stattgefunden 

hatte, freute sich Tim Ludwig, Leiter 

des Schifferkinderheims, auch im 

Januar noch über die Spende, die 

die Interessengemeinschaft (IG) Se-

ckenheim beim Neujahrsempfang im 

Schloss übergab. Im Namen aller Be-

teiligten überreichte das IG-Vorstand-

steam zusammen mit Wanderwart 

Peter Rehwald einen symbolischen 

Scheck über die Summe von 600 

Euro. Das Geld resultiert aus dem 

Startgeld der Wanderer sowie der 

Bewirtung durch die Schützengesell-

schaft Seckenheim. 

pbw

ALLGEMEIN. In der Anfangsphase 

einer Unternehmensgründung sind 

Investitionen entscheidend, um die 

eigene Geschäftsidee zu verwirk-

lichen und erfolgreich zu starten. 

Um fi nanziellen Herausforderungen 

entgegenzutreten, bietet die KfW 

den ERP-Gründerkredit – StartGeld 

an. Seit Anfang Dezember können 

sich angehende Unternehmerinnen 

und Unternehmer über eine Anhe-

bung des Höchstbetrags auf bis zu 

200.000 Euro freuen. Der Kredit 

richtet sich an Gründerinnen und 

Gründer, Freiberufl erinnen und Frei-

berufl er sowie junge Unternehmen. 

Die KfW übernimmt 80 Prozent des 

Ausfallrisikos und erleichtert somit 

den Kreditzugang. Die Beantragung 

des Kredits erfolgt über die Haus-

bank. Wichtig ist, dass der Antrag 

vor Beginn des Vorhabens gestellt 

wird. Infos unter www.kfw.de/067.

 djd

von links: Ulrike Bühler und Michael Sauer (IG), Tim Ludwig 
(Schifferkinderheim), Nicole Kreusel und Jürgen Zink (IG) 
sowie Peter Rehwald.  Foto: Warlich

MANNHEIM/HEIDELBERG. Seit 
dem 1. Januar 2026 ist es offi -
ziell: Die Universitätskliniken 
Mannheim und Heidelberg 
bilden einen gemeinsamen 
Verbund. Dieser historische 
Schritt wurde am 12. Januar 
im Rahmen einer feierlichen 
Auftaktveranstaltung mit einer 
symbolischen Sonderbahn-
fahrt von Mannheim nach 
Heidelberg und einer Festver-
anstaltung mit rund 400 Gä-
sten auf dem Medizin-Campus 
Heidelberg gewürdigt. 

„Dieser Zusammenschluss 
zweier starker Partner schafft 
neue Potenziale in Forschung, 
Lehre und vor allem in der 
Patientenversorgung“, betonte 
Sandra Henek, Kaufmän-
nische Geschäftsführerin des 
Universitätsklinikums Mann-
heim. Für die Region bedeute 
der Verbund ein Universitäts-
klinikum von internationalem 
Rang. Mit über 20.000 Mit-
arbeitenden, 90 Fachkliniken 
und rund 2.800 Betten zählt 
der Klinikverbund nach ei-
gener Angabe man zu den 
größten Universitätsklinika 
in Deutschland und Europa 
und werde jährlich mehr als 
100.000 Patienten stationär 

sowie rund 1,5 Millionen am-
bulant versorgen. Zusammen 
erwirtschaften die Universi-
tätsklinika Heidelberg und 
Mannheim bisher jährlich 
einen Umsatz von 1,7 bis 1,8 
Milliarden Euro. Offi ziell hat 
das Universitätsklinikum Hei-

delberg (UKHD) die Mehrheit 
der Gesellschaftsanteile der 
Universitätsklinikum Mann-
heim GmbH (UMM) von der 
Stadt Mannheim übernom-
men. Die Leitung des Ver-
bunds hat zum 1. Januar Pro-
fessor Hanns-Peter Knaebel 

als Vorsitzender des mit ihm 
nun sechsköpfi gen Vorstands 
des UKHD übernommen. Er 
steuert zukünftig die strate-
gische Ausrichtung beider 
Häuser. Die medizinische Lei-
tung wird in den Händen eines 
Vorstands Medizin liegen.

Im Verbund werden sich 
die medizinischen Fachabtei-
lungen komplementär spezia-
lisieren, um so das Spektrum 
der diagnostischen und thera-
peutischen Verfahren zu er-
weitern und die Qualität der 
Krankenversorgung weiter zu 
verbessern. Von geschärften 
Profi len sollen auch Lehre 
und Forschung profi tieren: Die 
Fusion der Medizinischen Fa-
kultäten der Universität Hei-
delberg mit den Standorten 
Heidelberg und Mannheim 
ist für 2027 geplant. In Ver-
waltungs-, Infrastruktur- und 
Versorgungsbereichen sollen 
Ressourcen gemeinsam ge-
nutzt werden und Synergie-
effekte die Wirtschaftlichkeit 
der Einrichtungen verbessern. 
In Kooperation mit universi-
tären und außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen, wie 
beispielsweise dem Deutschen 
Krebsforschungszentrum in 
Heidelberg und dem Zentralin-
stitut für Seelische Gesundheit 
in Mannheim, sowie der Indus-
trie sollen wissenschaftliche 
Erkenntnisse zudem schneller 
als bisher für die Patientinnen 
und Patienten zugänglich ge-
macht werden.  pm/pbw

Startschuss für den Klinik-Verbund
Mannheim und Heidelberg gehen gemeinsame Wege

Mannheims Oberbürgermeister Christian Specht, Prof. Dr. Hanns-Peter Knaebel, Vorstandsvorsitzender 
Universitätsklinikum Heidelberg, Prof. Dr. Frauke Melchior, Rektorin Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg, 
Sandra Henek, Kaufmännische Geschäftsführerin Universitätsklinikum Mannheim, und Petra Olschowski, 
Ministerin für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg (v.l.).  Foto: Stadt Mannheim
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SECKENHEIM. Am 12. Januar 
ist der Badische Hof mit neuem 
Pächter und neuem Schwung ins
neue Jahr gestartet. Zur Freude 
von Florian Polomski war das 
Interesse bereits in der Eröff-ff
nungswoche groß und die Gä-
ste kamen zahlreich, gehört das 
Restaurant doch seit Jahren zu 
den etablierten gastronomischen
Adressen in Mannheim. Mit re-
gionaler Küche, traditionellen
Werten und einem hohen Quali-
tätsanspruch verbindet das Haus 
Gastlichkeit mit moderner Aus-
richtung. Zugleich wird großer 
Wert auf Nachwuchsförderung
und Ausbildung gelegt.

Das wird auch in Zukunft so
bleiben, nachdem der erfahrene
Küchenchef und Geschäftsfüh-
rer Klaus-Peter Wamich nach 
16 Jahren das Zepter zum Jah-
reswechsel an Florian Polom-
ski übergeben hat. Der bishe-
rige Betriebsleiter des Skyline 
Drehrestaurants im Mannhei-
mer Fernmeldeturm hat darüber 
hinaus die „cook & more ser-rr
vices GmbH“ vollverantwort-t
lich übernommen. Ein ebenso
geräuschloser wie nahtloser 

nächsten, über den sich auch 
Andreas Hänssler als Inhaber 
des Badischen Hofs freut, weil

-
tieren. Denn der Betrieb sowohl 
im Restaurant, als auch im Ca-
tering-Service und rund um die

Kleinkunstbühne „Palü“ geht 
ohne Einschränkungen weiter.
„Alle bestehenden Reservie-
rungen, Gutscheine, Veranstal-
tungen und Abläufe bleiben voll-
ständig bestehen“, sagt Florian
Polomski. Klaus-Peter Wamich
bleibt für den Catering- und Ver-rr
anstaltungsbereich zunächst an
Bord. Die Palü-Veranstaltungen

-
wohnter Weise statt.

Doch der 39-jährige Florian 
Polomski, der nach seiner lang-
jährigen Tätigkeit in luftigen 125
Metern Höhe im Drehrestaurant 
Skyline im Mannheimer Fern-
meldeturm seinen Wirkungs-
kreis in den Badischen Hof wie-

der „auf den Boden“ verlegen 
wird, will auch neue Impulse 
setzen. „Es wäre zwar kontra-
produktiv etwas um 180 Grad
zu drehen, was funktioniert und
von den Gästen geschätzt wird“,
sagt er. Dennoch freut er sich 
darauf, in die Karte mit Gerich-
ten wie „Bouillabaisse nach Art 
des Chefs“ auch eigene Ideen

lassen. Die Öffnungszeiten hat 
er erweitert und den Montag
als Ruhetag aufgehoben. Das
bedeutet, dass die Gäste sieben 
Tage die Woche von 11.30 bis 14
Uhr sowie von 17.30 bis 21 Uhr 
die Küche und Gastlichkeit des
Badischen Hofs genießen kön-

nen. Geboten werden gutbür-rr
gerliche Gerichte, hergestellt 
aus regionalen und saisonalen 
Produkten, sowie Speisen, deren 

unverkennbar sind. Das gilt auch 
für die beiden sowohl täglich als
auch wöchentlich wechselnden 
Mittagsgerichte.

„Ich freue mich darauf, den
Badischen Hof in eine neue Pha-
se zu führen – mit Respekt vor 
seiner Geschichte und mit Ideen,
die ihn in die Zukunft tragen“, 
erklärt Florian Polomski. „Der 
Traditionsort soll bleiben, was er 
immer war: ein Platz für Begeg-
nung, gutes Essen und regionale 
Gastlichkeit“, betonte er. pbw

Neuer Pächter im Badischen Hof in Seckenheim
Florian Polomski übernimmt nahtlos von Klaus-Peter Wamich

Hinter historischen Mauern verbirgt sich eine moderne Gastronomie. Foto: Badischer Hof Florian Polomski an seiner neuen Wirkungsstätte. Foto: Warlich

Herr Polomski, redensartlich 
heißt es, wenn sich eine Tür 
schließt, öffnet sich eine ande-
re. Würden Sie das angesichts 
der Ereignisse der letzten Mo-
nate bestätigen?

Da ist natürlich was dran. 
Seit März 2025 wussten wir 

-
trag des Drehrestaurants nicht 
verlängert werden würde, weil
der Fernmeldeturm sanie-
rungsbedürftig ist. Also haben 
wir die Fühler in der Region
ausgestreckt. Denn gerade 
wegen meiner Familie und
den beiden kleinen Kindern 
wollte ich gerne in der Nähe 
bleiben.

Den Badischen Hof hatten Sie 
dabei aber zunächst nicht auf 
der Liste möglicher Optionen, 
oder?

Nein, obwohl ich ihn kannte,
weil ich hier schon wiederholt 
als Prüfer bei der Abschluss-
prüfung für angehende Köche 
dabei war, schon selbst in der 
Küche stand und auch Klaus-
Peter Wamich gut kenne. Dass 
er sich jedoch mit Gedan-

treten, hat sich eher zufällig 
in einem Gespräch ergeben.
Weitere Gespräche, insbeson-
dere auch mit Inhaber An-
dreas Hänssler folgten, denn 
schließlich ging es ja nicht nur 
um das Restaurant, sondern 
auch um die Eventlocation Ba-
discher Hof sowie den Bereich 
des Caterings. 

Am 28. Dezember hatten 
Sie Ihren letzten Küchentag im 
Turm. Am 12. Januar sind Sie 
dann im Badischen Hof gestar-
tet. Vermutlich hatten Sie nicht 
viel Zeit, zum Jahreswechsel 
durchzuschnaufen, oder?

Es ging schon Schlag auf 
Schlag, und natürlich lag 
auch ein bisschen Wehmut in 
der Luft nach 12 Jahren im 
Skyline. Umso mehr freut es 
mich, dass ich nicht alleine
gekommen bin, sondern mei-
nen Sous-Chef, einen Koch, 
zwei Küchenhilfen, eine Ser-rr
vicekraft sowie zwei Azubis 
in Küche und Service mit-
bringen und deren Arbeits-
plätze erhalten konnte. Nicht 
zu vergessen Assis, unseren 
legendären Fahrstuhlführer 

im Turm, der sich ab sofort als 
Logistiker rund um Veranstal-
tungen und Catering einbrin-
gen wird. Ebenso wichtig ist 
jedoch, dass das bisherige Ser-rr
viceteam des Badischen Hofs 
erhalten geblieben ist, weil es 
die Gäste seit vielen Jahren 
kennt. 

Waren Sie überrascht, dass 
mit Tag eins der Wiedereröff-
nung die Gäste so zahlreich 
kamen?

Wir haben uns alle sehr 
darüber gefreut. Es ist aber 
auch ein Beweis dafür, dass 
der Badische Hof seit vielen 
Jahren einen guten Namen als 
Restaurant hat, dem die Gäste 
vertrauen. Diesem Vertrauen 
wollen wir gerecht werden.

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

ZUR PERSON

Der 39-jährige Florian Po-
lomski hat seine Ausbildung 
zum Koch im Dorint-Kongress 
Hotel in Mannheim gemacht 
und anschließend im Tristan
in Puerto Portals auf Mallorca, 
im Suvretta House in St. Mo-
ritz sowie im Restaurant Ka-
stell auf der Burg Wernberg in 
der Oberpfalz gearbeitet. 

Er hat sein Handwerk so-
mit nicht nur von der Pike

auf gelernt, sondern in re-
nommierten, mit Michelin-
Sternen und Gault & Millau-
Punkten ausgezeichneten 
Häusern national und interna-
tional Erfahrung gesammelt. 

Direkt nach der Küchen-
meister- und Ausbilderprü-
fung an der Hotelfachschule 
Heidelberg übernahm er dann 
den Kochlöffel im Skyline 
Drehrestaurant und war ab 

2014 dessen Betriebsleiter. Er 
leitete anschließend den elter-rr
lichen Betrieb, den sein Vater 
Holger Polomski vor fast 35 
Jahren in 125 Meter Höhe
aufgebaut hatte, zwölf Jahre 
und damit bis zur Schließung
des Restaurants, das aufgrund
notwendiger Sanierungsar-rr
beiten am Mannheimer Fern-
meldeturm auf unabsehbarer 
Zeit geschlossen bleibt.

Florian Polomski hat mit 
der Übernahme des Ba-
dischen Hofs und der „cook & 
more services GmbH“ nicht 

auch sein privates Umfeld 
nach Seckenheim verlegt. Erst 
vor wenigen Wochen ist er mit 
seiner Frau und den beiden 
kleinen Kindern in den Stadt-
teil gezogen.

pbw

cook&more steht für beste
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www.badischerhof.net www.cookandmore.net

Badischer Hof – ein Restaurant zum Genießen.
Genießen Sie hochwertiges Slowfood und professionellen Service in unserem Restaurant

-

-

-

-
-

Restaurant bieten wir Ihnen 

Mittagstisch

-

Biergarten
-

-
-

Verschiedene 

-
-

Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch bei uns im 
Badischen Hof in Mann-
heim-Seckenheim!

Modernes und kreatives Catering in Mannheim, Heidelberg und deutschlandweit.

Unser Full-Service Catering sorgt sich professionell um das Wohl Ihrer Gäste.

„Der Badische Hof hat einen guten Namen“
Interview mit Florian Polomski
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Tel.: 0621 - 862 47 40
Wir bieten Ihnen Unterstützung und Hilfe für Zuhause

Mallaustr. 72, 68219 Mannheim | Fürstenwalder Weg 1a, 68309 Mannheim

Wir suchen
Betreuungskraft 43b

Fahrer/in

Bernd Kieser, Rechtsanwalt 
Fachanwalt für Erbrecht

Focus-Special 2013 - 2023: 
Rechtsanwalt Bernd Kieser gehört 

zu den Top-Anwälten in  
ganz Deutschland. Er überzeugt 

durch eine hohe Fachkompetenz im 
Fachbereich Erbrecht.

Friedrichstraße 11 • 68199 MA-Neckarau
Tel.: 0621/84 20 6-0 • www.kanzlei-khn.de
Hausbesuche auf Wunsch

• Betreuungsrecht 
Gestaltung von Vorsorgeregelungen, Patientenverfügungen 

Durchsetzung der Patientenrechte am Lebensende

• Erbrecht 
Gestaltung von Testamenten und Übergabeverträgen 

Testamentsvollstreckungen

• Steuerrecht 
Steuerliche Gestaltungsberatung im Recht  

der Unternehmens- und privaten Vermögensnachfolge

SECKENHEIM. Das jährliche 
Essen für Wohnsitzlose und 
Bedürftige der Pfarrei St. Aegi-
dius fi ndet am 22. Februar wie 
immer in den Räumen des Ge-
meindezentrums St. Clara statt. 
Wer die ehrenamtlichen Or-
ganisatoren mit Kuchen oder 
einem Geldbetrag unterstützen 
möchte, kann sich an Roswi-
tha Falkenberg, Telefon 0621 
4842910 wenden. Geldspenden 

können unter Angabe des Ver-
wendungszwecks „Essen für 
Wohnsitzlose“ auf das Konto 
der St. Aegidius Gemeinde, 
IBAN DE80 6709 0000 0092 
0920 03 bei der VR Bank 
Rhein-Neckar eG überwiesen 
oder im Pfarrbüro, das sich 
zurzeit in St. Clara in der Sten-
gelstraße 4 befi ndet, abgegeben 
werden. Spendenquittungen 
können ausgestellt werden.

Im letzten Jahr wurden circa 
200 Gäste mit einer warmen 
Mahlzeit, Kaffee und Kuchen, 
einer großen Stofftasche, reich-
lich gefüllt mit haltbaren Le-
bensmitteln, Obst, Getränken 
und Hygieneartikeln, versorgt. 
Auch die Kleiderkammer des 
DRK-Seckenheim stellte ihr 
Angebot zur Verfügung. So 
wird es auch in diesem Jahr 
wieder sein.  pbw

Essen für Wohnsitzlose und Bedürftige
Um Geld- und Sachspenden wird gebeten

Anna-Lena Goldammer und Benjamin Goos zeigen das "Haus mit Dachterrasse".  Foto: WarlichRHEINAU. Die Veranstaltungs-
reihe „freitags um 4“ setzt 
im ersten Halbjahr 2026 das 
kostenfreie Angebot aus Un-
terhaltung, Informationen, 
Workshops und Vorträgen in 
der Versöhnungskirche fort. 
Zum Jahresauftakt gestaltet 
das AWO-Ballett mit dem Titel 
„Rückfl ug durch die Zeit“ am 
Freitag, 30. Januar, um 16 Uhr 
einen unterhaltsamen Nachmit-
tag. Bereits ab 15.30 Uhr gibt es 
ebenfalls kostenfrei Kaffee und 
Kuchen. Das Organisations-
team an der Versöhnungskirche 
um Renate Platz, Maria Hüttner 
und Barbara Schulte sowie Dr. 
Christiane Rudic vom Quar-
tiermanagement Rheinau freut 
sich auf diesen Auftakt. Auch, 

weil das 1980 gegründete En-
semble mit dem aktuellen Pro-
gramm durch seine 45-jährige 
Geschichte führt: Waren es am 
Anfang noch Kreis- und Sitz-
tänze, ging es schon bald in ko-
stümierte Auftritte über. 

Am 27. Februar wird Dunja 
Seifert von der Johanniter-Un-
fall-Hilfe einen Vortrag zum 
Thema „Sicherheit für zuhau-
se & unterwegs!“ halten. Dem 
Aspekt „Zu gut für die Tonne. 
Vom verantwortungsvollen 
Umgang mit Lebensmitteln“, 
 widmet sich Sabrina Del Gal-
do von der Verbraucherzentrale 
Baden-Württemberg e.V. Am 
24. April wird ein Vortrag rund 
um Wildkräuter angeboten. 
Am 29. Mai dürfen sich die Be-

sucher auf einen Mitmachwork-
shop zum Kreativen Schreiben 
freuen. Das auch auf der Rhei-
nau stattfi ndende „Stadt.Wand.
Kunst“-Projekt wird am 26. 
Juni im Fokus stehen. 

Die Reihe „freitags um 4“ 
wird veranstaltet vom Team 
an der evangelischen Versöh-
nungskirche gemeinsam mit 
dem Diakonischen Werk und 
dem Quartiermanagement 
Rheinau. Sie wird fi nanziell ge-
fördert durch den Förderverein 
der Gemeinde und die Diako-
niestiftung Mannheim. Sie er-
gänzt die Angebote in der Ver-
söhnungskirche, zu denen auch 
der Rheinauer Mittagstisch im-
mer dienstags zwischen 11.30 
und 13 Uhr gehört.  pbw

Neue Termine bei „freitags um 4“
AWO-Ballett macht den Auftakt am 30. Januar

PFEIFFERSWÖRTH. „Zuhause bin 
ich nur am Handy, hier habe ich 
gar keinen Bock drauf“, zitiert 
Anna-Lena Goldammer einen 
Zwölfjährigen, der regelmäßig 
die Jugendfarm Mannheim be-
sucht, um gemeinsam mit ande-
ren Kindern und Jugendlichen 
zu werkeln, gärtnern, spielen 
und die Hühner zu versorgen. 
Goldammer wiederum bringt 
sich dort ehrenamtlich mit ih-
rem Wissen als Landschafts-
gärtnerin ein und unterstützt da-
mit den Verein „Schuhu e. V.“, 
dem die Evangelische Kirche 
Mannheim im März 2025 eine 
Ecke im Seilgarten im Pfeif-
ferswörth für die Jugendfarm 
überlassen hat. Das Ende einer 
langen Standortsuche, wie Ben-
jamin Goos, der Erste Vorsit-
zende des Vereins, berichtet. 

Gemeinsam mit seinem 
Team, bietet er mit der Jugend-
farm einen außerschulischen 
Lern-, Abenteuer- und Be-
gegnungsort an, an dem junge 
Menschen in Gemeinschaft Na-
tur erleben, handwerkliche Fä-
higkeiten erlernen und soziale 
Kompetenzen erwerben können. 
Für Goos und seine Mitstreiter 
ein Herzensprojekt, das jedoch 
auch den Nerv anderer trifft. 
Ende 2025 hat der Verein beim 
Spendenwettbewerb „Mensch 
miteinander!“ der Mannhei-
mer Bürgerstiftung als einer 

von zwei Erstplatzierten 10.000 
Euro erhalten. Bereits 2022 
überzeugte die Idee im Rahmen 
des Mannheimer Beteiligungs-
haushalts. Als viertplatzierter 
Beitrag erhielt man damals 
50.000 Euro für die Umsetzung 
der Jugendfarm bis zum 31. De-
zember 2024. 

„Wir haben uns damals umge-
hend zusammen mit einem Ar-
chitekturbüro auf Standortsuche 
begeben. Der ursprüngliche 
Gedanke, die Jugendfarm auf 
Spinelli umzusetzen, scheiterte, 
weil schnell klar war, dass wir 
dort weder Gebäude errichten 
noch Tiere halten dürfen. Auch 
andere geprüfte Optionen ließen 
sich nicht realisieren“, berichtet 
Goos. Etwa 15.000 Euro seien 
für Machbarkeitsstudien drauf-
gegangen. Ohne Erfolg, dafür 
rückte die Deadline für die 
Umsetzung immer näher. „Und 
so haben wir am 18. Dezember 
2024 unser Konzept um die 
„Mobile Jugendfarm“ erweitert, 
die restlichen Mittel abgerufen 
und davon Werkbänke, Boh-
rer und andere Werkzeuge ge-
kauft“, so Goos. 

Der Löwenanteil aus dem 
Mannheimer Beteiligungs-
haushalt wurde jedoch in ei-
nen Anhänger investiert, um 
Kindergärten und Schulen zu 
besuchen. Das klappt bis heute 
prima. „Nicht zuletzt, weil das 

Team aus erfahrenen Pädago-
gen besteht und über langjäh-
rige Erfahrung im Ehrenamt 
verfügt“, sagt Goos, der selbst 
Lehrer an der Kerschensteiner 
Gemeinschaftsschule in Mann-
heim-Schönau sowie seit vielen 
Jahren in der kirchlichen Ju-
gendarbeit aktiv ist. Im Rahmen 
dieser mobilen Arbeit wurden 
beispielsweise mit Grundschü-
lern Holzbänke gebaut oder 
an der Hafenkirche ein Bautag 
inklusive Erwerb des „Werk-
zeugführerscheins“ angeboten. 
Die drei Hühner verlassen ihren 
Wohnsitz im Pfeifferswörth re-
gelmäßig, um für ein paar Tage 
in einen Kindergarten-Innenhof 
oder Schulgarten zu ziehen. 

So gut es mobil auch lief, so 
wenig wurde das eigentliche 
Ziel eines festen Standorts aus 
den Augen verloren. „Wir alle 
sind ziemlich gut vernetzt, und 
so hat sich dann auch die Sa-
che mit dem Gelände auf dem 
Seilgarten ergeben“, berichtet 
Goos. Seit Frühsommer 2025 
wurde bei großen Bautagen 
mit einem Holz- und Materi-
allager und dem Hühnerhaus 
Infrastruktur geschaffen. Im 
Rahmen der Offenen Jugend-
farm mittwochs, donnerstags 
und samstags wurde ein erstes 
Hochbeet gebaut, und die Kin-
der und Jugendlichen haben 
ihrer ersten eigenen Bauwerke 

geplant und errichtet, darunter 
eine Art Hochsitz sowie ein 
Häuschen mit „Dachterrasse“ 
und einem Schild mit der Auf-
schrift „Komm doch gerne he-
rein“. „Das passiert, wenn Holz 
zum Bauen rumliegt“, meint 
Goos sichtlich zufrieden. 

„Ende gut, alles gut“, möch-
te man meinen, doch wieder 
einmal macht der Verein sich 
Sorgen um seinen festen Stand-
ort. Die Evangelische Kirche 
hat den Seilgarten kürzlich ge-
schlossen, weil das Geld fehlt, 
um die gesamte Holzkonstruk-
tion zu erneuern. Das von der 
Stadt Mannheim gepachtete 
Gelände will sie nicht zuletzt 
wegen der idealen Anbindung 
an den ÖPNV jedoch möglichst 
auch weiterhin für erlebnispä-
dagogische Angebote erhalten. 
„Daran sind natürlich auch 
wir interessiert, und würden 
uns mit der Jugendfarm aktiv 
einbringen“, erklärt Goos. Die 
Planungen für 2026 hat der 
Verein jedenfalls bereits auf-
genommen: „Unsere Hühner 
sind gebucht bis März 2026. 
Die mobile Arbeit läuft wei-
ter, in deren Rahmen wir auch 
Schulgärten unterstützen wer-
den, und wir wollen uns bereits 
in den Pfi ngstferien beim ‚Steig 
ein‘-Ferienprogramm der Stadt 
Mannheim beteiligen“, erklärt 
er. Die Jugendfarm könne zu-
dem von Gruppen für eigenen 
Veranstaltungen genutzt wer-
den. 

Das bei „Mensch miteinan-
der!“ gewonnene Geld will 
der Schuhu e. V., dessen Mas-
kottchen ein Uhu mit Schau-
fel ist, in weitere Infrastruktur 
investieren. „Und gerne auch 
in Tiere. Mir schwebt da eine 
kleine Weide vor, damit unsere 
Hühner Gesellschaft von Zie-
gen oder Schafen bekommen“, 
sagt Goos.  pbw

 Alle Informationen 
und Termine von Bautagen 
und offener Farm unter 
www.jugendfarm-mann-
heim.de 

Jugendfarm ist mobil und stationär aktiv
Ehrenamtliche schaffen spannende Lern- und Begegnungsorte

MANNHEIM. Der Weg der Ka-
tholischen Kirchengemeinde 
Mannheim als neue Pfarrei St. 
Sebastian hat am 16. Januar mit 
einem festlichen Gottesdienst 
in der Mannheimer Jesuiten-
kirche offi ziell begonnen. Un-
ter ihrem Dach befi nden sich 
neben den katholischen Pfar-
reien Mannheims auch die aus 
Ilvesheim und Edingen-Neck-
arhausen. Zentraler Bestand-
teil des Festgottesdienstes war 
die Investitur von Pfarrer Lu-
kas Glocker. Darüber hinaus 
wurden das Leitungsteam und 
der Pfarreirat vorgestellt. 

Zum Kernteam zählen ne-
ben Lukas Glocker sein Stell-
vertreter, Pfarrer Johannes 
Brandt, der Leitende Referent 
Matthias Leis, die Referentin 

mit Personalverantwortung, 
Paulina Scheffzek, Pfarrei-
ökonom Alexander Prinz 
sowie die stellvertretende 
Pfarreiökonomin Katharina 
Pasternack. 

Die Pfarrei St. Sebastian 
Mannheim ist eine von 36 
neuen Pfarreien, die zum 1. 
Januar 2026 in der Erzdiö-
zese Freiburg aus den bishe-
rigen 1.048 Pfarreien in 224 
Seelsorgeeinheiten der 26 
Dekanate entstanden sind. Die 
Neuordnung setzt um, was im 
Rahmen des Projekts Kirchen-
entwicklung 2030 über Jahre 
von zahlreichen haupt- und 
ehrenamtlich Engagierten auf 
Diözesan- wie Pfarreiebene 
vorbereitet und geplant wurde. 

red/pbw

Auftakt für die neue Pfarrei St. Sebastian

Das Kernteam der Pfarrei St. Sebastian (von links): Leitender Referent 
Matthias Leis, stellvertretende Pfarreiökonomin Katharina Pasternack, 
Pfarreiökonom Alexander Prinz, Referentin mit Personalverantwortung 
Paulina Scheffzek, Pfarrer Lukas Glocker und stellvertretender 
Pfarrer Johannes Brandt.  Foto: Ben van Skyhawk

MANNHEIM. In seiner Neu-
jahrsansprache am 6. Janu-
ar im Rosengarten schaute 
Oberbürgermeister Christian 
Specht nicht nur zurück, son-
dern auch auf für 2026 erwar-
tete positive Entwicklungen 
und Entscheidungen in und für 
Mannheim. 

Die Firmen Roche, Essity 
und die zur japanischen Sumi-
tomo Electric gehörende Süd-
kabel GmbH werden demnach 
am Standort Mannheim hohe 
Millionenbeiträge investieren. 

Die Firma GeoHardt treibt 
ihre Planungen für das Geo-
thermie-Heizwerk in Rheinau 
voran. Das Großkraftwerk 
Mannheim plant die Flusswär-
mepumpe 2 zur Versorgung 
von bis zu 40.000 Haushalten. 

Im Bildungszentrum der 
Bundeswehr in Neuostheim 
ist eine umfassende Moder-
nisierung des gesamten Ge-
bäudebestands vorgesehen. 
An der Dualen Hochschule 
werden 193 neue Studenten-
appartements entstehen. An 

der Technischen Hochschule 
werden drei neue Studien-
gänge gestartet, darunter KI-
Ingenieurwissenschaften und 
International Engineering. 

Der Spatenstich für das Fo-
rum Deutsche Sprache am Al-
ten Messplatz wird im März 
erwartet. Die Klaus Tschira 
Stiftung als Bauherrin und das 
Leibniz-Institut für Deutsche 
Sprache werden mit dem Mit-
machmuseum in der Neckar-
stadt einen Ausstellungs- und 
Begegnungsort schaffen. Der 

Bau dauert voraussichtlich 
drei Jahre. 

Anders als ursprünglich 
geplant, wird der Collini-
Büroturm nun doch nicht ab-
gerissen. Ein neuer privater 
Investor wurde gefunden, der 
dort hochwertige Studenten-
wohnungen, einen Supermarkt 
und eine Kita einrichten will. 
Im ersten Quartal 2026 wird 
die Verwaltung dem Gemein-
derat den Kaufvertrag zur Ent-
scheidung vorlegen. 

pbw

Neue Entwicklungen in der Stadt 
Modernisierungen, Neubauten und ambitionierte Vorhaben

MANNHEIM. Die Landtagswahl 
am 8. März wirft ihre Schatten 
voraus, wobei es auf den Stra-
ßen nach Beginn der Plakatie-
rung eher bunt werden dürfte. 
20 Bewerberinnen und Be-
werber kandidieren in beiden 
Mannheimer Wahlkreisen; 
zusätzlich stehen Landeslisten 
von 21 Parteien zur Abstim-
mung. Denn nach dem refor-
mierten Wahlrecht sind zum 
ersten Mal zwei Stimmen zu 
vergeben. Eine weitere Neue-
rung: Das Alter für das aktive 
Wahlrecht wurde auf 16 Jahre 
gesenkt. 

Das Bündnis „Bock auf 
Wahl“ bietet am Donners-
tag, 12. Februar, von 11 bis 
12.30 Uhr eine Podiums-
diskussion mit Mannheimer 
Landtagskandidaten im Ju-
gendzirkus Paletti an (Adresse: 
Im Pfeifferswörth 28a, 68167 
Mannheim), die sich vor allem 
an Schüler und Auszubildende 
richtet. Kooperationspartner 
der Veranstaltung sind die 
Stadt Mannheim, das Johann-
Sebastian-Bach-Gymnasium, 
die Carl-Benz-Schule und die 
Landeszentrale für politische 
Bildung Baden- Württemberg.

Am 25. Januar wurde in 
Mannheim das Wählerverzeich-
nis erstellt. Alle rund 200.000 
Wahlberechtigten erhalten bis 
spätestens 15. Februar eine 
Wahlbenachrichtigung. Darin 
sind die Adresse des jeweiligen 
Wahlgebäudes und die Kontakt-
daten für das Wahlbüro zu fi n-
den. Der aufgedruckte QR-Code 
ermöglicht bei Bedarf eine 
schnelle Beantragung der Brief-
wahl. Weitere Informationen 
zur Wahl und den kandidieren-
den Personen gibt es in einem 
Sonderteil, der am 27. Februar 
in dieser Zeitung erscheint.   sts

Zwei Stimmen zu vergeben
Infos und Termine zur Landtagswahl



30. Januar 2026 Seite 9

Die älteste Glaserei in Mannheim, seit 1865 
„Tradition schafft Vertrauen“

   Reparaturen  
rund ums Fenster
   Neue Fenster  
und Türen 
   Haustüren 
   Glastüren

Innstraße 44 | 68199 Mannheim 
Tel.: 0621-851516 
E-Mail: info@glassimon.de
Web: www.glassimon.de

Wir haben auch für Ihr Haus 
die perfekte Haustür!

seenotretter.de
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24/7-Futterservice am 

Futter- und Frostfleisch-

automaten in Baiertal

JETZT BEI UNS: 

Winter- und Regenmäntel, 

Leuchthalsbänder, Reflektions-

westen uvm. für die Sicherheit 

ihres Lieblings

ZOO & Co. Mannheim

Sonderburger Straße 8

68307 Mannheim

Tel. 0621 78966444

Öffnungszeiten:

Mo. - Sa. 10.00 - 18.30 Uhr

ZOO & Co. Heidelberg

Grenzhöfer Weg 31

69123 Heidelberg

Tel. 06221 166173

Öffnungszeiten:

Mo. - Fr. 9.30 - 19.00 Uhr

Sa. 9.30 - 18.00 Uhr
Uhr
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 » Planung und Ausführung  
 von sämtlichen Elektroarbeiten
 » Sprechanlagen
 » Telekommunikation
 » Reparaturen

Schill Elektro GmbH 
Am Taubenfeld 28 | 69123 Heidelberg
Tel.: 0 62 21 / 83 62 19 | Fax: 0 62 21 / 83 30 82 
www.elektroservice-heidelberg.de

SECKENHEIM. Eisige Kälte 
draußen, herzerwärmende 
Klänge für den guten Zweck 
hingegen in der vollbesetzten 
Sankt Aegidiuskirche, wo die 
Chorvereinigung Käfertal / 
Liederhalle Mannheim erneut 
ein Benefi zkonzert gab. 

Unter der Leitung von Diet-
rich Edinger sangen 60 Män-
ner für Frieden und Freiheit, 
aber auch für die MM-Aktion 
„Wir wollen helfen“ sowie für 
den Förderverein des Horst 
Schroff SeniorenPfl egeZen-
trums in Seckenheim. Des-
sen Namensgeber, Alt-Dekan 
Monsignore Horst Schroff, 
war ebenso unter den Zuhörern 
wie zahlreiche Bewohner und 
Mitarbeiter des Hauses. Auch 
Bürgermeister Thorsten Rieh-
le, Stadträtin Marianne Seitz 
und viele weitere Menschen 
unterstützten den Spenden-
aufruf, sodass jeder der bei-
den Vereine sich über jeweils 
1.100 Euro freuen darf. Damit 
hat Chorleiter Dietrich Edin-
ger die 100.000 Euro-Marke 
gesprengt, denn diese Summe 
hat er nach den Worten des 
ehemaligen Rektors der Hoch-
schule Mannheim, Prof. Dr. 
Dietmar von Hoyningen-Hüne, 
während seiner langjährigen 
Chorleitertätigkeit mit seinen 
unterschiedlichen Chören für 

soziale Zwecke unterschied-
lichster Art gesammelt. 

„Wir freuen uns daher auch 
heute wieder über eine präch-
tig gefüllte Kirche“, stellte Mo-
derator, Chorsänger und Solist 
Jürgen Zink fest und bedankte 
sich zugleich beim Bläser-
quintett des Polizeiorchesters 
Mannheim sowie bei Schlag-

zeuger Christian Dobirr, die  
das Konzert unter dem Titel 
„Praise the lord“ in der am 
11. Januar noch weihnachtlich 
geschmückten Kirche mitge-
stalteten. Eine schöne Kulisse 
für die Liedbeiträge der Sän-
ger, die gleich zu Beginn mit 
„We shall overcome“ in einer 
sehr gelungenen Bearbeitung 

von Edinger und mit Matthias 
Fischer als Solist überzeugten. 
Doch auch das Publikum war 
gefragt, und durfte anhand 
von vorher verteilten Lied-
zetteln verschiedene Stücke 
mitsingen. „Sie dürfen auch 
sonst mitklatschen und auf-
stehen, wenn es ihnen danach 
ist“, meinte Zink, und war 

mit dieser Aufforderung ei-
gentlich schon zu spät, denn 
die ersten Zuhörer hatten sich 
dazu bereits mitreißen lassen. 
Schließlich sind die rhyth-
mischen Gospels wie „Sw-
ing low, sweet chariot“ oder 
„Kumbaya, my lord“ wie ge-
macht dafür. 

„Wir sind mittlerweile drei 
Generationen im Chor, sin-
gen ohne Noten, darunter 
auch englisch und afrikanisch. 
Und weil das noch nicht ge-
nug ist, haben wir jetzt auch 
noch Choreografi e einstu-
diert“, meinte Zink mit einem 
Schmunzeln und mit Blick 
auf die afrikanischen Stücke
„Uyingcwele Baba“, „Si mama 
kaa“ und das Kinderlied „Si-
yahamba“. Berührungsängste 
kennt Edinger sowieso nicht, 
und spannte auch diesmal den 
Bogen unverkrampft von den 
Les Humphries Singers bis zu 
Friedrich Händel. Abwechs-
lung, die das Publikum liebt, 
das die Akteure daher auch 
nicht nach dem offi ziell letz-
ten Lied „He’s got the whole 
world in his hands“ ohne 
Zugabe davonkommen ließ. 
Die waren vorbereitet und 
beschlossen mit einem klang-
vollen „Amen“ einen gelun-
genen Konzertnachmittag für 
den guten Zweck.  pbw

Benefizkonzert in der katholischen Pfarrkirche
Förderverein Horst Schroff SeniorenPflegeZentrum freut sich über Zuwendung

Das Benefizkonzert der Chorgemeinschaft, bestehend aus Chorvereinigung Käfertal 
und Liederhalle Mannheim, brachte insgesamt 2.200 Euro ein.  Foto: Warlich

MANNHEIM. Johan Holten ver-
lässt die Kunsthalle Mannheim 
zum 31. März. Er wird ab dem 
1. April das Arken Museum für 
zeitgenössische Kunst in seiner 
Heimatstadt Kopenhagen lei-
ten.

2019 übernahm Holten die 
gerade neu eröffnete Kunsthal-
le mit dem Ziel, den imposanten 
Neubau am Friedrichsplatz 
mit Leben zu füllen. „In fünf 
Jahren sollen die Menschen 
vor allem darüber sprechen, 
welche großartigen Ausstel-
lungen in diesem Bau stattge-
funden haben“, sagte er zu sei-
nem Amtsantritt. Das ist ihm 
mehr als gelungen: Neben den 
jüngsten Publikumsmagneten 
„Kirchner, Lehmbruck, Nolde. 
Geschichten des Expressionis-
mus in Mannheim“ und vor 
allem der großen Jubiläums-
schau „Die Neue Sachlichkeit 
– Ein Jahrhundertjubiläum“, 
erregten in den vergangenen 

Jahren in erster Linie die von 
Johan Holten selbst kuratierten 
Ausstellungen „1,5 Grad“ und 
„MUTTER!“ große Aufmerk-
samkeit. 

Neben den herausragenden 
Ausstellungen war der Ausbau 

der Diversität der Sammlung 
ein wichtiges Anliegen des 
Kunsthallen-Direktors. Auch 
die Vernetzung der Kunsthalle 
mit der Stadtgesellschaft und 
ihren kulturellen Akteuren 
trieb Holten erfolgreich vo-

ran, etwa mit der Gründung 
des Netzwerks „Die 1920er-
Jahre in Mannheim“. Unter 
seiner Leitung widmete sich 
die Kunsthalle zudem verstär-
kt den Themen Digitalisierung, 
Nachhaltigkeit und Barriere-

freiheit. Zuletzt begleitete er 
den Generationenwechsel an 
der Kunsthalle nach dem Aus-
scheiden langjähriger Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter 
wie der früheren stellvertre-
tenden Direktorin Dr. Inge 
Herold und stellte sowohl das 
Führungsteam als auch das ku-
ratorische Team der Kunsthalle 
neu auf.

Nun zieht es den 1976 in 
Kopenhagen geborenen Johan 
Holten in seine Heimat zurück. 
Ab dem 1. April 2026 wird 
zunächst die stellvertretende 
Direktorin Luisa Heese die 
Kunsthalle Mannheim führen. 
Bevor sich Johan Holten nach 
Kopenhagen verabschiedet, 
wird er am 12. Februar noch 
die von ihm kuratierte Ausstel-
lung „Kaari Upson. Dollhouse 
– eine Retrospektive“ eröffnen, 
die in Mannheim vom 13. Fe-
bruar bis 31. März zu sehen ist. 

zg/sts

Wechsel bei der Kunsthalle
Direktor Johan Holten geht nach Kopenhagen

Johan Holten, Direktor der Kunsthalle Mannheim.  Foto: Elmar Witt

STUTTGART. Das Jahr des Reb-
huhns startet mitten im fro-
stigen Winter. Noch leben die 
Hühnervögel in „Ketten“ auf 
kahlen Feldern, doch schon 
im Februar lösen sich diese 
schützenden Familienverbän-
de auf, wenn der Vogel des 
Jahres 2026 auf Brautschau 
geht. Dann erklingt in den 
frühen Morgen- oder späten 
Abendstunden ein raues „kir-
räck“, wenn die Rebhähne ihre 
Reviere markieren. Der Ruf 
ist zugleich das Startsignal 
für die jährliche Kartierung 
des heimischen Hühnervogels: 
Ehrenamtliche im ganzen 
Land zählen dann im Februar 
und März die rufenden Hähne 
– sich fürs offi zielle Rebhuhn-
Monitoring zu registrieren ist 
noch möglich. Dominique Ai-
chele erwartet mit Spannung 
die nächste Zählung: „Ich 
bin froh über jedes Rebhuhn-
Revier und jede erfolgreiche 
Brut, denn mit dem Rebhuhn 
wurde eine stark gefährdete 

Art zum Vogel des Jahres 
gewählt“, sagt die Rebhuhn-
Expertin des NABU Baden-
Württemberg. 

Nach einer längeren Ken-
nenlernphase im Frühjahr 
folgt erst im Mai die Paarung 
der Rebhühner. Kurz danach 
legt die Henne bis zu 20 Eier 
und braucht mehrere Wochen, 
bis das Gelege komplett ist. 
24 bis 25 Tage wird dann in 
dichter Vegetation gebrütet. 
„Eine an niedrigen Strukturen 
reiche Landschaft ist der beste 
Schutz vor Beutegreifern wie 
dem Fuchs“, betont Aichele. 
Finde das Rebhuhn ausrei-
chend große Brach- und Blüh-
fl ächen, besteht die Hoffnung, 
dass sich die Bestände in 
Baden-Württemberg stabili-
sieren. Während der sensiblen 
Brutzeit brauchen Rebhühner 
besonderen Schutz und blei-
ben sich danach oft ein Leben 
lang treu. 

Nicht immer war der tau-
bengroße Hühnervogel mit 

dem orangebraun gefärbten 
Gesicht so bedroht wie heute. 
Doch seit den 1980er Jahren 
brach der europäische Bestand 
des einst häufi gen Kulturfol-
gers um 91 Prozent ein. Als 
Warnung kürte der NABU 
das Rebhuhn bereits 1991 
zum Vogel des Jahres. „Ver-
antwortlich für diesen gewal-
tigen Bestandseinbruch ist vor 
allem unsere heutige Art der 

Landwirtschaft“, sagt Aichele. 
Viele kleine Flächen hätten 
dem Rebhuhn einst einen pas-
senden Lebensraum geboten. 
Heute seien die Felder riesig. 
„In dieser unwirtlichen Agrar-
landschaft fi nden Rebhühner 
schlicht zu wenig Nistplätze, 
Nahrung und Deckung“, so 
Aichele. Zumal die Europä-
ische Union im vergangenen 
Jahr eine Vorgabe für die 

Landwirtschaft zurückgenom-
men habe, wonach mindestens 
vier Prozent der Ackerfl äche 
hätten brach liegen müssen. 

Aus den Rebhuhn-Modell-
gebieten bei Tübingen und 
Fellbach weiß der NABU: Nur 
eine konstruktive Zusammen-
arbeit zwischen Landwirt-
schaft, Naturschutz, Verwal-
tung und Jägerschaft kann 
das Rebhuhn retten. wer im 
Rebhuhn-Revier unterwegs 
ist, sollte auf den Wegen blei-
ben und Hunde anleinen, um 
die kleinen Vögel zu schüt-
zen. Ab Februar gibt es die 
Möglichkeit, sich bei den Reb-
huhn-Zählungen des Dachver-
bands Deutscher Avifaunisten 
(DDA) zu beteiligen. Auch in 
Baden-Württemberg wird fl ei-
ßig gezählt. Der Verein ruft 
dazu auf, sich online unter ht-
tps://kurzlinks.de/vpjt für ein 
Gebiet zu registrieren, um die 
Entwicklung der gefährdeten 
Art besser im Blick behalten 
werden.  red

Für den Vogel des Jahres beginnt die Balz
Lebensraum des Rebhuhns ist geschrumpft / Für Monotoring anmelden

Junge Rebhühner.  Foto: NABU/Hermann Hirsch
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Marcus Endres & Dennis Silveira
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lu7
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Glaserei Bleibinhaus ehem. Kuhn
Inh. Michael Bleibinhaus Glasermeister

info@glaserei-bleibinhaus.de • www.glaserei-bleibinhaus.de

Glas- & Fensterreparatur-Eildienst • Fenster & Türen • Fliegengitter • Glastüren

Meerfeldstraße 86 
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Mobil: 0170 - 27 04 834

MANNHEIM. Der 61jährige 
Bauingenieur und Geschäfts-
führer des Mannheimer 
Bauunternehmen Sax+Klee, 
Andreas Burger, wurde von 
Markus Haass, Bert Siegel-
mann und Achim Weizel nach 
Angabe des Trios schon seit 
Jahren beobachtet hinsicht-
lich einer Auszeichnung mit 
dem Bloomaul-Orden. Das 
Verleihungsgremium kam 
zu dem Schluss, dass der be-
kennende Mannheimer, von 
klein auf vielseitig interes-
siert und nachhaltig sozial 
eingestellt, doch der Richtige 
für die höchste bürgerschaft-
liche Auszeichnung der Stadt 
sei. Andreas Burger wird den 
Orden am Fasnachtssonntag, 
15. Februar, in der Oper am 
Luisenpark (OPAL) erhalten. 
Die Verleihung ist eingebettet 
in eine Aufführung der Oper 
„Barbier von Sevilla“ von 
Gioachino Rossini.

Der Diplom-Ingenieur An-
dreas Burger stammt aus einer 
der beiden Gründerfamilien 
von Sax+Klee. Er führte das 
Bauunternehmen seit 1997 
gemeinsam mit Kai-Uwe 
Sax – der eine für den tech-
nischen, der andere für den 
kaufmännischen Bereich – in 
der vierten Generation. Die 
Instandhaltung der Mannhei-

mer Energie- und Verkehrsin-
frastruktur und die 24-Stun-
den-Bereitschaftsdienste bei 
Noteinsätzen sind nur ein 
Schwerpunkt. Die grünen 
Baufahrzeuge mit dem roten 
Firmenlogo sind stadtbe-
kannt. Nachdem Kai-Uwe Sax 
mittlerweile in den Ruhestand 
verabschiedet wurde, wird 
Andreas Burger die fünfte 
Generation vollends fi t für die 
Zukunft machen.

Doch neben der beruf-
lichen hat das Auswahlko-
mitee besonders auch die 

ehrenamtliche, soziale und 
private Seite des neuen Or-
densträgers interessiert. Bur-
ger selbst bezeichnet sich als 
„Sandwichkind“: Er kam im 
„Diako“ nahe dem Elternhaus 
zwischen den Schwestern 
Susanne und der jüngeren 
Claudia auf die Welt. Das 
macht ihn nach eigener Ein-
schätzung zum „geborenen 
Frauenversteher“. Er besuchte 
das Moll-Gymnasium, spielte 
Tennis im Tennisclub Grün-
Weiss und ist bis heute be-
geisterter Motorradfahrer, der 

mit Freunden Touren durch 
halb Europa unternimmt. Mit 
Ehefrau Astrid hat er Toch-
ter Nina und Sohn Tim. Zur 
Familie gehört auch Hund 
Sammy. Die Ausbildung bei 
Sax+Klee liegt ihm am Her-
zen. Das Unternehmen mit 
seinen fast 900 Mitarbeitern 
hat jährlich durchschnittlich 
20 neue Auszubildende unter 
Vertrag. Burger ist unter an-
derem Vorsitzender der Be-
rufsbildung Bauwirtschaft 
Baden-Württemberg und lei-
tete viele Jahre den Jugend-

dienst des Rotary Club Mann-
heim.Sax+Klee unterstützt 
seit zwei Jahrzehnten mit Rat 
und fi nanzieller Tat intensiv 
das Gemeinschaftszentrum 
Jungbusch sowie den Verein 
Stadtbild Mannheim. Das 
neue Bloomaul ist auch kunst-
affi n und bringt sein Wissen 
im Beirat von Nationaltheater, 
Kunsthalle und Kunstverein 
ein. 

„Nicht zuletzt ist dem Aus-
wahlkomitee auch die zupa-
ckende, verlässliche Art des 
künftigen Ordensträgers auf-
gefallen, das klare Bekenntnis 
zu seiner Heimatstadt – und 
der lebensbejahende Humor. 
Das alles passt zu einem 
Mannheimer Bloomaul“, heißt 
es in der Pressemitteilung. 
Den Orden an Andreas Bur-
ger verleiht in diesem Jahr 
Markus Haass, die Laudatio 
spricht Barbara Waldkirch. 

Der „Barbier von Sevilla“ 
als adaptierte Fassung der 
White-Wall-Oper beginnt um 
19 Uhr. Die Verleihung in 
Form eines kleinen Sketchs ist 
nach der Pause gegen 20 Uhr 
vorgesehen. Karten sind on-
line unter www.nationalthea-
ter-mannheim.de sowie übers 
Kartentelefon 0621 1680150 
erhältlich.

 red

Andreas Burger wird Bloomaul
Ordensverleihung am 15. Februar in der Oper am Luisenpark

Andreas Burger erhält den 56. Mannheimer Bloomaul-Orden.  Foto: zg

Start des Schulungsprogramms ist am 26. Februar.  Foto: Freepik

MANNHEIM. Die Stadt Mann-
heim setzt das Schulungspro-
gramm für Ehrenamtliche 
und Vereine auch 2026 fort. 
Ziel ist es, Engagierte pra-
xisnah zu qualifi zieren, ihre 
Handlungssicherheit zu stär-
ken und den Austausch un-
tereinander zu fördern. Den 
Auftakt bildet ein neues Se-
minar zur vereinsspezifi schen 
Pressearbeit am 26. Februar. 
Es greift ein zentrales Ergeb-
nis der städtischen Umfrage 
„Öffentlichkeitsarbeit für 
Vereine“ von Mai 2025 auf: 
Viele Vereine wünschen sich 
praxisnahe Impulse, um ihre 
Arbeit sichtbarer zu machen 
– auch mit begrenzten zeit-
lichen Ressourcen.

Künstliche Intelligenz zieht 
sich als Querschnittsthema 
durch zahlreiche Seminare des 
Programms. Sie kann Vereine 
unter anderem dabei unter-
stützen, Texte zu formulieren, 
passende Fördermittel zu re-
cherchieren, Ideen zu entwi-
ckeln oder Arbeitsprozesse zu 
strukturieren. Weitere Schwer-
punkte des Schulungsange-
bots sind unter anderem Vor-
standsarbeit, Vertragswesen, 
Fundraising, Mitgliedergewin-
nung, Generationenwechsel 
im Verein sowie Resilienz im 
Ehrenamt. Ergänzt wird das 
Programm durch ein offenes 
Rechtsforum, bei dem die 
Teilnehmenden ihre vereins-
juristischen Fragen einbrin-

gen können. Zudem bietet der 
Vereinsbeauftragte der Stadt 
Mannheim zwei Vereins-Netz-
werktreffen an, bei denen über 
aktuelle Entwicklungen infor-

miert wird und der Austausch 
untereinander im Mittelpunkt 
steht. 

Erstmals ist die Abend-
akademie Mannheim Ko-

ope ra tionspartner des 
Schulungs programms. Die 
Präsenz- Seminare werden in 
den Räumlichkeiten der Bil-
dungseinrichtung durchge-
führt. Einzelne Schulungen 
werden in Zusammenarbeit mit 
LUnited (Engagement-Agentur 
Ludwigshafen) angeboten, was 
eine Kostenteilung und ein 
breiter aufgestelltes Programm 
ermöglicht. Organisiert und ko-
ordiniert wird das Schulungs-
programm von Sarah Schmitt, 
Beauftragte für Bürgerschaft-
liches Engagement der Stadt 
Mannheim. Das vollständige 
Seminarangebot und die An-
meldemöglichkeiten sind unter 
www.mannheim.de/schulung-
sangebot zu fi nden.  zg/red

Neues Schulungsangebot für Ehrenamt und Vereine

MANNHEIM. Am 23. Januar, 
und damit kurz vor Halbzeit 
der 29. Mannheimer Vesper-
kirche zogen die Veranstalter 
eine traurige Zwischenbilanz: 
Pro Tag wurden 850 warme 
Mahlzeiten ausgegeben. Ein 
absoluter Spitzenwert, so-
dass das Organisationsteam 
von rund 9.500 ausgegebenen 
Essen ausgeht. Die Gründe, 
warum Menschen die Ves-
perkirche besuchen, werden 
als vielfältig beschrieben: Für 
obdachlose Gäste sei sie bei 
anhaltenden Minusgraden ein 
lebenswichtiger Ort, um sich 
aufzuwärmen, zur Ruhe zu 
kommen und neue Kraft zu 
schöpfen. Andere kämen, um 
ihre monatlichen Ausgaben 
abzufedern oder weil sie al-
lein lebten und Gemeinschaft 
suchten. „Viele Menschen sind 
nicht ganz unten angekom-
men, spüren aber, dass Geld 
und soziale Kontakte feh-
len“, berichtet Pfarrerin Anne 
Ressel. Die Vesperkirche sei 
zudem für viele mehr als ein 
Ort für ein warmes Essen. Sie 
sei ein Raum der Würde, der 
Begegnung und des Dazuge-
hörens. Gerade Menschen, die 
auf der Straße leben, würden 
berichten, wie wichtig es für 
sie sei, bei Kälte einen ge-

schützten Ort zu haben und 
freundlich empfangen zu wer-
den. Andere Gäste kämen be-
wusst wegen der Atmosphäre 
und der Gemeinschaft. Dass es 
gelingt, täglich so viele Men-
schen willkommen zu heißen, 
gleicht für die Organisatoren 
einem kleinen Wunder. Mög-
lich wird dies durch ein enga-
giertes ehrenamtliches Team, 
eine eingespielte Organisation 
und eine äußerst leistungs-

fähige Logistik, die auch bei 
stark steigenden Gästezahlen 
zuverlässig funktioniert. 

„Man kommt mit dem, was 
man hat, oft gerade so über 
die Runden – für Unvorher-
gesehenes reicht es nicht“, 
beschreibt Pfarrerin Ilka So-
bottke die Situation vieler 
Gäste. Zunehmend kämen 
Menschen aus der unteren 
Mittelschicht in die Vesper-
kirche: Menschen mit Ren-

te oder Erwerbsarbeit, doch 
wenn dann beispielsweise un-
erwartet die Waschmaschine 
kaputt gehe, werde das schnell 
zum Problem. „Solche Ausga-
ben sind im Bürgergeld oder 
bei sehr knappen Einkom-
men nicht mitgedacht“, sagt 
Sobottke. Besonders deutlich 
werde dabei eine neue Grup-
pe, die sogenannte Gruppe der 
„Working Poor“: Menschen, 
die arbeiten, aber dennoch 

nicht genug verdienen, um 
auskömmlich leben zu kön-
nen. Die Sozialberatung der 
Diakonie ist deshalb stark ge-
fragt. Die Themen, mit denen 
Gäste Unterstützung suchen, 
sind breit gefächert: Probleme 
mit dem Jobcenter, Energie-
schulden, Nebenkosten, Miet-
konfl ikte bis hin zu drohender 
Kündigung wegen Eigenbe-
darfs, Wohnungslosigkeit, feh-
lende Krankenversicherung 
und gesundheitliche Versor-
gung, psychosoziale Bela-
stungen, Fragen zu Grundsi-
cherung, Rente, Arbeitssuche, 
Ausbildung, Medikamente 
oder Aufenthaltsrecht.

Auch Anliegen rund um 
psychische Gesundheit, fa-
miliäre Notlagen, Kindernot-
hilfe oder die Situation von 
Gefl üchteten – etwa aus der 
Ukraine – spielen eine Rol-
le. Die Beratungsangebote 
ermöglichen konkrete Lö-
sungsansätze und helfen, erste 
Schritte aus schwierigen Le-
benslagen zu fi nden. 

Die Mannheimer Vesper-
kirche hat bis einschließlich 
8. Februar geöffnet. Der Ab-
schlussgottesdienst dort fi n-
det um 14.15 Uhr mit Dekan 
Ralph Hartmann statt.  

red/pbw

Zur Halbzeit bereits rund 9.500 warme Mahlzeiten 
29. Mannheimer Vesperkirche meldet neuen Höchststand

Ehrenamtliche kümmern sich tagtäglich um die Gäste.  Foto: Till Kretner
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Ein Meilenstein für Rheinau: 
Barrierefreie Haltestelle Karlsplatz stärkt Mobilität für alle

Der neue Karlsplatz
Jetzt neu: Barrierefreier und direkterer 
Umstieg zwischen Bus und Bahn.

Mit gutem Gefühl unterwegs.

Der barrierefreie Aus-
bau der Haltestelle 
Karlsplatz in Mann-
heim-Rheinau ist abge-
schlossen – und damit 
ein zentraler Baustein 
für die Mobilität im 
Stadtteil und darüber hi-
naus realisiert worden. 
Nach rund einem Jahr 
Bauzeit präsentieren die 
Rhein-Neckar-Verkehr 
GmbH (rnv) und die 
Stadt Mannheim einen 
modernen, attraktiven 
Verkehrsknotenpunkt, 
der Menschen mit und 
ohne Mobilitätsein-
schränkungen gleich-
berechtigt den Zugang 
zum öffentlichen Nah-
verkehr ermöglicht.

Die Haltestelle Karls-
platz ist ein bedeutender 
Umsteigepunkt: Hier 
treffen die Stadtbahnli-
nie 1 und die Buslinien 
40 und 45 aufeinander 
– täglich steigen rund 
6.700 Fahrgäste ein und 
aus. Durch den Aus-
bau sind die Bahnsteige 
jetzt auf 30 cm Höhe 
gebracht, es gibt taktil 
geführte Bodenmarkie-
rungen für sehbehin-
derte Menschen, bar-
rierefreie Zugänge von 
der Wachenburgstraße 
und deutlich kürze-
re Wege zwischen Bus 
und Bahn. Auch kom-
fortable Wetterschutz-
elemente, dynamische 

Fahrgastinformationen 
und erweiterte Fahr-
radabstellanlagen erhö-
hen die Aufenthaltsqua-
lität.

Für die rnv ist Barri-
erefreiheit ein zentrales 
Qualitätsmerkmal ihres 
Netzes: Sie schafft 
nicht nur Gleichstel-
lung für Menschen mit 
Geh- oder Sinnesein-
schränkungen, sondern 
mehr Komfort für alle 
Fahrgäste und fördert 
damit die Nutzung des 
umwelt f reundl ichen 
ÖPNV in der gesamten 
Metropolregion Rhein-
Neckar. Die barriere-
freie Gestaltung wirkt 
zudem weit über den 
konkreten Standort hi-
naus. Sie stärkt die At-
traktivität des gesamten 
Liniennetzes, ermögli-
cht zuverlässige und si-
chere Wegeketten und 
unterstützt die nachhal-
tige Verkehrswende, die 
in Städten wie Mann-
heim eine immer größe-
re Rolle spielt.

Auch die Stadt Mann-
heim betont die Be-
deutung des Projekts 
für den Stadtteil Rhei-
nau: Als „Eingang zum 
Stadtteil“ sorgt der neu 
gestaltete Karlsplatz für 
eine übersichtlichere 
Verkehrsführung, mehr 
Sicherheit im Straßen-
raum und mehr Aufent-

haltsqualität für Bewoh-
nerinnen und Bewohner. 
Die klare Strukturie-
rung des Platzes erleich-
tert künftig die Orien-
tierung, insbesondere 
für Menschen mit ein-
geschränkter Mobilität 
oder Sinneswahrneh-
mung. Zudem bildet 
der Umbau einen wich-
tigen Teil des sogenann-
ten Konversionsnetzes 
Mannheim, das neue 
Stadtquartiere optimal 
an das Nahverkehrsnetz 
anschließt und damit 
sowohl städtebauliche 
Impulse als auch ver-
kehrliche Verbesse-
rungen schafft.

Mit einer Investition 
von über 8 Mio. € set-
zen Stadt und rnv ein 
sichtbares Zeichen: Mo-
bilität soll für alle mög-
lich sein – barrierefrei, 
sicher und zukunftsori-
entiert. Der neue Karls-
platz zeigt beispielhaft, 
wie moderne Infra-
struktur zur Lebensqua-
lität eines ganzen Stadt-
teils beitragen kann und 
macht deutlich, dass 
nachhaltige Mobilität in 
Mannheim konsequent 
weitergedacht wird.

 Mehr Informatio-

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Fotos: rnv
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MANNHEIM. Das Mannheimer 
Technologieunternehmen osa-
piens hat einen bedeutenden 
Meilenstein erreicht: Mit einer 
Unternehmensbewertung von 
über einer Milliarde US-Dollar 
zählt es nun offi ziell zu den so-
genannten „Unicorns“. 

„Dass das erste deutsche 
Start-up-Einhorn des Jahres 
aus Mannheim kommt, ist 
ein herausragender Erfolg für 
unseren Wirtschafts- und In-
novationsstandort“, teilt Ober-
bürgermeister Christian Specht 
mit. „Mannheim ist ein attrak-
tiver Standort für Talente, Ka-
pital und technologieorientierte 

Gründungen“, betont Wirt-
schaftsbürgermeister Thorsten 
Riehle. „Es freut mich sehr, 
dass wir osapiens von der Grün-
dung bis heute, zum Unicorn, 
begleiten durften,“ sagt Chri-
stian Sommer, Geschäftsfüh-
rer von NEXT MANNHEIM. 
Die städtische Tochter betreibt 
das Mafi nex Technologiezen-
trum auf dem Lindenhof, wo 
osapiens vor knapp acht Jah-
ren von Alberto Zamora, Ste-
fan Wawrzinek und Matthias 
Jungblut gegründet wurde. Das 
Unternehmen bietet KI-basierte 
Softwarelösungen an, die Fir-
men dabei helfen, Lieferketten 

transparent abzubilden sowie 
internationale und nationale 
Vorschriften zur Nachhaltig-
keits- und ESG-Berichterstat-
tung einzuhalten. 2019 bekam 
osapiens den Mannheimer Exi-
stenzgründungspreis „MEXI“ 
und gewann 2022 den Deut-
schen Gründerpreis. 

Bei der Langen Nacht der In-
novation und Kultur hatte sich 
das Unternehmen einer breiten 
Öffentlichkeit vorgestellt. Die 
nächste Gelegenheit, Mannhei-
mer Startups im Rahmen dieser 
Veranstaltung kennenzulernen, 
bietet sich am 11. April.

   zg/sts

Waldstraße/Ecke Waldpforte 
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Auf Wiedersehen am 27. Februar

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

27. Februar (16. Februar)
Landtagswahlen
Baden-Württemberg

27. März (16. März) Ostern

24. April (13. April) Rund ums Haus

15. Mai (04. Mai) Tradition - Innovation

12. Juni (01. Juni) Sommer - Sonne - Lifestyle

3. Juli (22. Juni) Sommergewinnspiel/Freizeit

21. August (10. August) Freizeit

11. September (31. August) Goldener Herbst

9. Oktober (28. September) Gesundheit/Kerwe Seckenheim

6. November (26. Oktober) Lange Nacht der Kunst und Genüsse

27. November (16. November) Advent / Essen & Trinken

11. Dezember (30. November) Weihnachten

UNSER TEAM VOR ORT

Karin Weidner 
(Anzeigen Rheinau, Pfi ngstberg)
Fon 0621 82 16 89 
Mobil 0172 7 52 80 62
E-Mail: anzeigenberatung@
karin-weidner.de

Heike Warlich 
(Redaktionsleitung)
Rastatter Straße 41
68239 Mannheim
Fon 0621 43 71 42 30
E-Mail: 
h.warlich@sosmedien.de

Susanne Hartwig
(Anzeigen Seckenheim,
Friedrichsfeld)
Wildbader Straße 11
68239 Mannheim
Fon 06202 950 65 80
Mobil 0176 20 13 82 98
E-Mail: s.hartwig@sosmedien.de

UNSERE TERMINE 2026

Jeder Mensch ist einzigartig.
SEIN ABSCHIED IST ES AUCH.

www.pietaet-hiebeler.de

Tel.: 0621-84 20 70

Gerne beraten, begleiten und unterstützen wir Sie bei allen 
Fragen zur Bestattung und Bestattungsvorsorge.

Friedrichstraße 3–5

68199 Mannheim
mannheim@pietaet-hiebeler.de  

ALLGEMEIN. Ab sofort kön-
nen sich Grundschulen für 
eine kostenlose Teilnahme am 
„SpoSpiTo-Bewegungs-Pass“ 
bewerben. Gefördert von der 
Sparkassen-Finanzgruppe 
Baden-Württemberg, geht die 
Aktion für mehr Gesundheit, 
Sicherheit und Umweltschutz 
auf dem Schulweg nach dem 
Teilnahmerekord in 2025 mit 
über 137.000 teilnehmenden 
Kindern aus 650 Grundschulen 
bundesweit in die siebte Runde. 
Die Abkürzung SpoSpiTo steht 
dabei für Sporteln – Spielen – 
Toben.

Innerhalb von sechs Wochen 
sollen die Kinder mindestens 
20-mal ohne Elterntaxi in die 
Schule kommen: Ob mit dem 
Rad, dem Tretroller oder zu 
Fuß – Hauptsache das Auto 
bleibt in der Garage. Kinder, 

die diese Aufgabe meistern, 
erhalten eine Urkunde. Doch 
der eigentliche Lohn ist eine 
tägliche Bewegungs-Einheit 
noch vor Unterrichtsbeginn. 
Unter allen erfolgreich teil-

nehmenden Kindern werden 
zudem hochwertige Preise ver-
lost. Grundschulen können sich 
noch bis zum 6. Februar unter 
www.spospito-bewegungspass.
de/ anmelden.  red/pbw

Für Bewegungs-Pass an 
Grundschulen bewerben

Das SpoSpiTo-Programm soll Kindern in Bewegung bringen. 
 Foto: FamVeldman_Depositphotos_SpoSpiTo

Mannheimer Startup erreicht Unicorn-Status
Starkes Signal für Wirtschafts- und Innovationsstandort

Stefan Wawrzinek, Mitgründer und Chair of the Board von osapiens, 
präsentierte sein Unternehmen 2024 bei der Langen Nacht.  Foto: Seitz

MANNHEIM. In seiner letzten 
Sitzung 2025 hat der Gemein-
derat beschlossen, Oberbür-
germeister a.D. Dr. Peter Kurz 
das Ehrenbürgerrecht der 
Stadt Mannheim zu verleihen. 
Mit dieser höchsten Auszeich-
nung würdigt die Stadt seine 
herausragenden Verdienste 
und sein langjähriges Enga-
gement für Mannheim. Die 
feierliche Überreichung des 
Ehrenbürgerbriefs fi ndet am 
23. März 2026 im Rahmen 
eines Festaktes in der Kunst-
halle statt.

Der Gemeinderat würdigt 
mit der Verleihung der Eh-
renbürgerschaft die wegwei-
senden Projekte und Entwick-
lungen, die Dr. Peter Kurz 
während seiner Amtszeit an-
gestoßen und vorangebracht 
hat. Unter seiner Führung 
hat Mannheim in zentralen 
kommunalen Zukunftsfeldern 
entscheidende Schritte ge-
macht und sich sowohl na-
tional als auch international 

sichtbar positioniert. Zu den 
herausragenden Leistungen 
zählen unter anderem die 
erfolgreiche Transformati-
on der Konversionsfl ächen 
zu modernen, lebenswerten 
Stadtquartieren, eine mit dem 
Leitbild Mannheim 2030 kon-
sequent auf Nachhaltigkeit 
und Klimaschutz ausgerich-
tete Stadtentwicklung sowie 
die Stärkung der kommunalen 
Unternehmenslandschaft rund 
um die GBG, die heute nicht 
nur Wohnungsbau leistet, son-
dern auch Schulen, Kitas und 
soziale Infrastruktur baut und 
betreibt.

Darüber hinaus stärkte er 
den Wirtschafts- und Inno-
vationsstandort Mannheim 
durch gezielte Unterstützung 
von Zukunftsbranchen, Grün-
dungszentren und kreativen 
Ökosystemen. Er setzte sich 
für Teilhabe und Quartiers-
entwicklung ebenso wie für 
mehr Bildungsgerechtigkeit 
in Mannheim ein. Die För-

derung der Kultur – darunter 
die Entwicklung Mannheims 
zur UNESCO City of Music 
– sowie sein großes Engage-
ment in der Städtediplomatie 
prägten Mannheims Ansehen 
weit über die Stadtgrenzen hi-
naus. Er gab Mannheim eine 
starke Stimme in globalen po-
litischen Prozessen.   zg/sts

Höchste Auszeichnung Mannheims
Dr. Peter Kurz wird Ehrenbürger der Stadt

Dr. Peter Kurz wird 
Ehrenbürger von Mannheim. 
 Foto: Gennaro Vitale/Wikipedia

Auf Ihren Besuch freut sich das Neckarperle-Team!

AB SOFORT WIEDER GEÖFFNET

Öffnungszeiten:

Küche bis 20.30 Uhr geöffnet. 
Für Abholungen ist eine Vorbestellung bis 14 Uhr empfehlenswert. 


